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DIN 45 633 Teil 1/03.70,

. DIN '45 633 Teil 2/11.69 und
DtN 45.634/09.74

Die Internationale Norm IE'C 651, Ausgabe 1979, ist in diese OeutscheNorrn unv.erä~er(Ubernon,. ..
men worden.

Nationales Vorwort
Diese Norm ist im Einvernehm.en mit der Phvsikalisch-Technischen Bundesanstalt. Braunsehweiq 'und Berlin, beraus-
gegeben worden.

Die Übersetzunq ist vom Gerneinschattsausschuß .FAN:AK1Dt<.E 81 ,;M·.eßgerätet9f.L~utstärke~:und Geräuschmessunqen"
erstellt worden. ..

Im Jahr 196 r erschien die IEG-Publikaüon 12~;.E mp'fehlungen tor·Schalipegefn;1e,sser" Die Toteranzen warenrelativ ..
gr oß. Fortschritte der Geratetechnik und steigend~ f.nford~rungen der Anwenöer. führten.}~65 zur yerpffentlichung.
der IEC-Publikation 179 fürPräzision~-SChaIiPegejmesser. die im Ja~re J 973 in,eimgen 'PI,Jo~ten neu~efaßl u~d durch.
die lEG-Publikation 179AÜb~r zusatzhohe AnforderungE!Q fü~ tl!e'Me,ssung von Impul~~räui!:h~n ergän~t wur<;k .....• "
'sie Publikationen 179 und J79A bildeten dieprundl~ge: der Deutschen NPfll'len:fü;'S<;raallp'~eime~er DIN4563:i ."
Te'ill und Teil 2 sowie der "'Anlage 21 der .Eif·6~·rdri:~ng, wobei im, wesentlichen nur be: dem. p'rüf~~rfahren für 'die
Gleichr ichter eiqenschatten und für den Einfluß vor: ~.et~.an'isehen·S.ehvvingurtgen·soVvi·e.· in ,der 'Aufstellung des Beob-'::
achters bei der. Rrüfung von deF>-·IEC,;.Vorlage abgew·"chen wurde. ..
Die zunehmenden Anwendu~gen vb~ Schallpe~{~essern im tJmW~lt~chutz.·i;;Arbeitsschu~zundbei·der Kenn,reich': .
nung der Schallabstr ~hiung ~6n Maschinen und Fah'fzeuge~ sowie weitere .EQ.tyvick tun~~;: der . E~ektroni'k u,d der
Pruf technik erforderten eine ,Überarbeitung der o. g. rEC-Rublikatione.n~ D;as E.~gebnls: liegt ~ts IEC-Publ~katlon 651 vor.~ -

~ Der besondere Vorteil der IE.:(;;Publikation 651 Ii€gt darin; daß lIie'r Genauig!<eifs.,!<lässen ~on Schallpeqelrnessern: die! sich nur in den Fehlergrenzen unterscheiden .bescbrieben vve,den. Adif diese ~ei~ kann der Benutzer sofort die Unter-
~ :sthiede erkennen, Aus Gründen der ';KqninL!jt~t, sjQcj" .~~e. Änfordtl/onge~, äef lEG-Publikationen '123 und 179.; mit
E ger ingen Abweichungen in q_~fl Ge,.r.ät~k·iassen 3 un'ö:.'::, ü~,e'rn'ommer1":':worden, so daß, diese I EC-Publikationen zurück-
~. gezogen werden kennen, ~ohn~ da"ß;'eTne Lüeke entSt:~~r::" ::,~. .. .
c:
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Diese Zuor dnunq und der Zusammenbane mit den entsprechendenbis'rer roen deutschen Normen wird in der Tabelle
,autgez'et'gt·

Ger.auiqkeitsk lasse o

bi~herig~ I..E.C-Publikat:ionen;

'1
i
! Teil 1 u. Tei! 2

~".P,4 dB·,.. ',; .'± Q~7dB .:
--'---',-~;. .. ...---;-. --.--_ :-~'~----"_'---::--

bisherige DfN·Norm

Da die SchaJlpegelrnesser nach den zurückgezogenen Normen DIN 45 633 Teil 1, Teil 2 und OIN 45 634 irnwesent-
I ichen den Klassen 1 und 2 nach 0 IN JEC 651 entsprechen, dürfen bereits in Verwendung befindliche Schall pegel messer
auch weiter benutzt werden.
Schallpegelmesser der KI~sse Ö sind nur für Anwendungen Im Laboratorium qedacht., wo auch die übrigep ,B-,ertraqe zur
Meßunsicherheit genügend klein gehalten werden können, um diesen Gerateaufwand ausnützen zu können. Geräte der
Klasse 3 sind im allgemeinen klein, handlich und nicht sehr teuer I und sie sind vor allem für orientierende Messungen
bestimmt. Für die zwischen diesen beiden Extremen liegenden Aufgaben der Schallmessung stehen die Geräte der
Klassen 1 und 2 zur Verfügung.

Fortsetzung Seite 2 bis 16

Normenausschuß Akustik und Schwinguhgstechnik (FANAK) im DIN Deutsches Institut fur Normung e.V.
Deutsche Elektrotechnische Kornnussion im DIN und VDE (OKE

ci« IEC 65" Dez 798" Preisor 1:
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Schallpegelmesser für den Einsatz in Fabrikhallen und im Freien müssen str.engen Anforderungen an Umgebungseinflüsse
genügen. Für Anwendungen im Laboratorium sind diese Fqrderungen weniger streng, Laborgeräte müssen mit dem Buch-
staben "L 11 gekennzeichnet werden.

Von den weiteren Besonderheiten der lEe-Publikation sind vor allem die folgenden erwähnenswert:
die Anforderungen an die Richtcharakteristik sind als Schwankungsbereich und nicht mehr als Abweichung von dem
Ubertragungsmaß in Bezugsrichtung formuliert
der genaue Verlauf der Frequenzbewertung ist durch Pole und NulisteUen festgelegt
fur das dynamische Verhalten wird die Bezeichnung .Zeitbewertunq" eingeführt. Die bisherigen Benennungen Langsam
(Slowl. Schnell (Fast) und Impuls sind durch die Kennbuchstaben S, F und I ersetzt, und die Eigenschaften der Zeit-
bewertungen sind durch RC·Glieder mit bestimmten Zeitkonstanten definiert worden.

- die Anforderungen an die Linearität erfassen auch Geräte mit automatischer Bereichsumschaltung
für die Prüfung der Effektivwert-Anzeige ist das bereits in DIN 45 633 Teil 1 und Teil 2 verwendete Impulsverfahren
ernqetunrt worden.

Zitierte Normen und Unterlagen
I EC 5:37 Frequenzbewertung für die Messung von Flugzeuglärm (D-Bewertung) (keine entsprechende Deutsche Norm)
I.E.V .-Worterbuch, Kapitel 801, Akustik und Elektroakustik
'SO 2'66' Akustik - Vorzugsfrequenzen für akustische Messungen

__"\.(= DIN 45 401 Akustik, Elektroakustik; Normfrequenzen für akustische Messungen)

Frühere Ausgaben
biN 5045: 04.42, 01.59x, 05.63
DIN45633Tei11: 1'.66x,05.68,07.68,03.70
DIN45633Tei12: 05.68,1'.69
DIN 45634: 09.74

Änderungen
Gegenüber DIN 45633 Teil 1/03.70, DIN 45633 Teil 2/11.69, und DIN 45634/09.74, wurden folgende Änderungen
vorgenommen:
a) Die Anforderungen an die Richtcharakteristik sind als Schwankungsbereich und nicht mehr als Abweichung von dem

Ubertr aqunqsmaß in Bezugsrichtung formuliert.

b) Der genaue Verlauf der Frequenzbewertung ist durch Pole und Nullstellen festgelegt.
e) Für das dynamische Verhatten wird die Bezeichnung .Zeitbewertunq" eingeführt. Die bisherigen Benennungen Lang-

salm (Stow) i Schnell (F ast) und Impuls sind durch die Kennbuchstaben S, F und I ersetzt, und die Eigen~chaften der
Zeitbewertungen sind durch Re-Glieder mit bestimmten Zeitkonstanten definiert worden.

d) Die Anforderungen an die Linearität erfassen auch Geräte mit automatische: Ber eicbsumschatrunq.
Für die Prüfung der Effektivwert-Anzeige ist das bereits In DIN 45633 Teil 1 und Teil 2 verwendete Impulsver-
fahren einpefuhrt worden.

f) Auch Anzeigenbereiche über 20 dB und Ziffernanzeige sowie andere diskontinuierliche Anzeigearten sind berücksichtigt
g) Eine Übersteuerungsanzeige ist nicht nur für lmpulsschallpeqelmesser vorgesehen.
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Deutsche Übersetzung
Falls bei Verhandlungen mit enqlisch- oder französischsprechenden Partnern Zweife\sfälle auftreten
ist die entsprechende Originalfassung der Internationalen Norm heranzuziehen. '
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INTERNATIONALE ELEKTROTECHNISCHE. KOMMISSION

Schall pegel messer

Vorwort
I . Die formellen Beschlüsse oder Vereinbarungen der
IEC über technische Angelegenheiten, die durch Tech-
nische Komitees vorbereitet werden, in denen alle
daran besonders interessierten nationalen Komitees
vertreten sind I drucken, soweit möglich, eine inter-
nationale übereinstimmende Meinung zu den behan-
delten Themen aus.

2. Sie haben die Form von Empfehlungen für internatio-
nale Anwendung, und in diesem Sinne werden sie von
den nationalen Komitees angenommen.

3. Um die internationale Vereinheitlichung zu fördern,
wünscht die lEe, daß alle nationalen Komitees den
Text der IEC-Publikationen für ihre nationalen Vor-
schriften annehmen sollten, sofern es die nationalen
Bedingungen gestatten. Jede Abweichung zwischen
der IEC-Publikation und den entsprechenden natio-
nalen Vorschriften sollte, soweit möglich, deutlich
in den letzteren angegeben werden.

E.inleitung
,)iese Publikation wurde vom Unterkomitee 29C, Meßeinrichtungen, des Technischen Komitees Nr 29 der IEC, Elektro-
akustik, ausgearbeitet.
Ein erster Entwurf wurde auf der Sitzung 1974 in Moskau erörtert und 1975 durch einen zweiten ersetzt. Als Ergebnis
des Treffens in Gaithersburg (USA) 1976 wurde ein Entwurf f Dokument 29C(Central Office )32. den nationalen Komitees
zur C3enehmigung unter der 6-Monats-Reger im Juni 1977 vorgelegt. Er wurde durch das Dokument 29C(Central Office)36
ersetzt, das den nationalen Komitees im März 1978 zur Genehmigung unter dem 2 -Monats-Verfahren vorgelegt wurde.
Die folgenden Länder stimmten ausdrücklich für eine Veröffentlichung:

Ägypten Norwegen
Argentinien Polen
Australien Republik Südafrika
Belgien Rumänien
Dänemark Schweden
Deutschland Schweiz
Frankreich
Kanada
Niederlande

Spanien
Tschechos lowa ke i
Türkei

Die Vereinigten Staaten von Amerika stimmten gegen die Veröffentftchung dieser Publikation und baten darum, die
folgende Erk lärung als Begründung ihrer Ablehnung in der vorliegenden Einleitung abzudrucken:
"Nach Meinung der Vereinigten Staaten enthält diese Publikation wesentliche Verbesserungen in der Standardisierung
von Schatlpegelmessern. Es wird erwartet, daß die meisten dieser Verbesserungen in eine überarbeitete Amerikanische
Nationale Norm aufgenommen werden. Jedoch ist dre Freiheit, jeden beliebigen Einfallswinkel, auch einen Einfall von
0°, 1für die Kalibrierung zu wählen, zu weit gefaßt. In vielen prak tischen Situationen, wenn ein hochfrequentes Geräusch
vorliegt, wird diese Freiheit zu gem~senen Schailpegeln führen, die deutlich zu niedrig sind."
Diese Publikation ersetzt die IEC-Publikationen 123 (1961), 179 (1965 und 1973) und 179A (1973). Die Festlegungen
dieser Publikation fur SchalJpegelmesser der Klasse 1 wurden, mit einigen Änderungen, der IEC 179 entnommen, die fur
Schallpegelmesser der Klasse 3, mit nur geringfügigen Änderungen, der lEe 123. Der Ausdruck "dynamisches Verhalten",
der in früheren Publikationen für die Bezeichnung der zeitabhängigen (Übergangs-)Ansprechverhalten von Schallpegel·
messern benutzt wurde I wurde in dieser Norm in den allgemeinen Begriff ,,Zeitbewertung" geändert und die früheren
Bezeichnungen "LANGSAM", "SCHNELL" und "IMPULS" wurden in S, F bzw. I umgewandelt, wodurch man unter-
strich, daß es sich bei diesen Eigenschaften um Konventionen handelt.
Andere, in dieser Publikation zitterte IEC..publikationen:
IEC·Publikation 537 .Frequenzbewertunq für die Messung von Flugzeuglärm (D-Bewertung)"
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Schallpegelmesser

1 Anwendungsbereich
1.1 Allgemeines
Diese Norm beschreibt Geräte (SchaHpegelmesser ) für
die Messung von frequenz- und zeitbewerteten Schall-
druckpegeln .

12 Klassen
Die Norm legt Schallpegelmesser von 4 Genauigkeits-
klassen fest, Klasse 0,1 ,2 und 3.

1..3 Fehlergrenzen
Die Sollwerte der Schallpegelmesser-Eigenschaften sind
für die Klassen 0,1,2 und 3 identisch. Die Klassen unter-
scheiden sich nur in den vorgegebenen Fehlergrenzen.
Mit höher werdender Klassennummer nehmen die Feh·
lergrenzen im allgemeinen derart zu, daß eine wesentliche
Verminderung der Herstellungskosten erreicht wir6f.

1.4 Geräteeigenschaften
Diese Norm legt die Anforderungen für folgende Geräte-
eigenschaften von Schaltpegelmessern fest:
a) Richtcharakteristik
b) Frequenzbewertungskurven
c) Zeitbewertung, Gleichrichtung und Anzeigecharakte-

ristik
d) Einflüsse von Umgebungsbedingungen.

1.5 Prüfungen
Diese Norm beschreibt elektrische und akustische Prü-
fungen, um die Übereinstimmung mit den Anforderungen
festzustellen (siehe Abschnitt 1.4). Sie beschreibt außer-
dem das Verfahren für die Bestimmung des Freifeld-
Übertragungsmaßes .

2 Zweck und allgemeine Anforderungen
2.1 Zweck
Wegen der Komplexität der Funktion des menschJichen
Gehörs ist es gegenwärtig nicht rnoqlich, ein Gerat für
die objektive Geräuschmessung zu entwickeln, dessen
Anzeige für afle Geräuscharten mit der subjektiven Laut-
stärkeempfindung übereinstimmt. Es soll vielmehr ein
Gerät genormt werden, mit dem ein Geräusch unter genau
definierten Bedingungen gemessen werden kann, so daß
die von einem Anwender eines solchen Gerätes gewonne-
nen Meßergebnisse innerhalb angegebener Fehlergrenzen
reproduzierbar sind.

Diese Norm soll eine festgelegte Genauigkeit und Stabili-
tät eines bestimmten SchaJlpegelmessers in der Praxis
sicherstellen, damit die Unterschiede der Meßergebnisse
bei gleichwertigen Messungen mit normgerechten Geraten
verschiedener Hersteller bzw. verschiedener Ausführung
auf ein dem Anwendungsfall angemessenes Minimum
reduziert werden.

J

22 Anwendung
Der Schallpegelmesser der Klasse 0 ist als Laboratoriums-
Bezugsnormal vorgesehen. Die Geräte der Klasse 1 sind
insbesondere für die Benutzung im Labor vorgesehen
sowie für Felduntersuchungen , wenn die akustische Um-
gebung genau spezifiziert und/oder kontrolliert werden
kann. Die Meßgenauigkeit, die ein solches Gerat errnoq-

licht, wird im allgemeinen nur unter laborbedingungen
erreicht. Schallpegelmesser der Klasse 2 sind tür allge-
meine Felduntersuchungen geeignet (z , 8. Betriebsmes-
sung). Die Geräte der Klasse 3 sind in erster Linie für
Orientierungsmessungen vorgesehen, z. B. um festzu-
stellen, ob eine festgesetzte Geräuschgrenze wesentlich
überschritten wurde. "

SchaJlpegelmesser, die für Felduntersuchungen vorgese-
hen sind, müssen gegen Umgebungseinflüsse besonders
gut geschützt sein. Bei Schallpegelmessern , die nur unter,
kontrollierten Laboratoriumsbedingungen eingesetzt wer-
den, ist es nicht gerechtfertigt, derartig hohe Antorde-
rungen an den Schutz gegen Umgebungseinflüsse zu
stellen. Die Geräte für Felduntersuchungen unterscheiden
sich deshalb durch zusätzliche Anforderungen (siehe
Abschnitte 8.5 und 8.6) von den Laborgeräten.

2..3 Frequenz- und Zeitbewertung
2.3.1 Frequenzbewertung
Ein Schallpegelmesser muß ein oder mehrere Frequenz-
bewertungsnetzwerk (e) enthalten, die mit AI Bund C
bezeichnet werden. Zusatzlieb dürfen folgende Frequenz-
bewertungsnetzwerke eingebaut werden:
i) eine mit "Lin" bezeichnete Charakteristik, für die das

Freifeld-Übertragungsmaß in Abhängigkeit von der
Frequenz konstant ist;

ii) eine mit 0 bezeichnete Bewertung nach lee-publi-
kation 537. Frequenzbewertung für die Messung von
Flugzeugiarm (D·Bewertung).

2.32 Zeitbewertung
Ein Schallpegelmesser muß eine oder mehrere der mit
S, F, I und "Spitze" ("Peak") bezeichneten Zeitbewer-
tungen enthalten.

2.3.3 Bedeutung von Bewertungscharakteristiken
In der Vergangenheit wurden F requenz- und Zeitbewer-
tung von gewissen Merkmalen des Gehörs abgeleitet.
Neuere Arbeiten haben diese Zusammenhänge jedoch
nicht voll bestätigt I so daß F requenz- und Zeitbewertunqs-
char akteristiken von Schallpeoelrnessern als Konventtonen
angesehen werden müssen. Die A-Bewertung wird heute
zur Kennzeichnung von Geräuschen unabhängig von der
Höhe des Pegels benutzt t ist also nicht mehr auf Geräu-
sche mit niedriger. Pegeln beschrankt. Außerdem darf
aus der Normung der Zeitbewertung I nicht geschlossen
werden, daß bei impulshalnqen Geräuschen der Zusam-
menhang zwischen der Lautstärke oder dem Hörschädi-
gungsrisiko und der physikalischen Eigenschaft des
Geräusches völlig richtig beschrieben werden kann. Für
eine genaue Messung des ImpulsschaHs muß das Gerät
einen hohen Dynamikbereich und eine Übersteuerungs-
anzeige besitzen und Siqnale mit hohen Scheitelfaktoren
verarbeiten können. Diese Norm spezifiziert diese Eigen-
schaften fur Schallpegelmesser , die die ,Zeitbewertung I
enthalten.

2.4 Besondere Ausstattung
Die Norm schließt die Ausstattung eines Schallpegelmes-~
sers mit besonderen Einrichtungen wie z. B. einem grö-
ßeren Anzeigebereich, einer Ziffernanzeige, einer Pegel-
aufzeichnung und einer automatischen Bereichsänderung
nicht aus.
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2.5 Handhabung
Schallpegelmesser sind für vielfaltige Anforderungen bei
Gerauschmessunpen unter verschiedenen Umgebungsbe·
dingungen konzipiert und werden zu den unterschied-
lichsten Zwecken eingesetzt. Für jeden Anwendungsfarl
sollte das Meßverfahren sorgfältig ausgewählt und durch-
geführt werden, damit zuverlässige und übereinstimmende
Ergebnisse erzielt werden. Die Sorgfalt bei der Hand-
habung eines Schallpegelmessers kann sich mindestens im
gleichen Maße auf das Meßergebnis auswirken wie die
Qualität des Gerätes selbst. Oft ergeben sich Fehler durch
Umgebungseintlüsse und - insbesondere bei tragbaren
Geraten - durch die Anwesenheit eines Beobachters in
MIkrophonnahe.

3 Begriffe
3.1 Bezüglich der Definition von in dieser Norm benutz-
ten Ausdrücken wird auf das Internationale Elektro-
technische Vokabular (International Electrotechnicaf
Vocabulary, I.E.V.), Kapitel 801, Akustik und Elektro-
ikustik {in Vorbereitung} verwiesen. Einzelne zusätz-
liche Begriffe werden im folgenden definiert.

3.2 Der bewertete Schalldruckpegel in Dezibel (dB) ist
der zwanzigfache Zehnerlogarithmus des Verhältnisses
eines bewerteten Schalldrucks zum Bezugsschalldruck. "
Der Schalldruck wird mit einem der in dieser Norm
festgelegten Bewertungsnetzwerke A,Boder C frequenz-
bewertet und durch eine der in dieser Norm festgelegten
Bewertungen S, F, I oder "Spitze" ("Peak") zeitbewertet.
Der Bezugsschalldruck beträgt 20 ~Pa (20 ~N/m2) und
hängt nicht von der Frequenz- und Zeitbewertung ab.
Bei der Angabe des bewerteten Schalldruckpegels muß
stets die eingestellte Frequenz- und Zeitbewertung
genannt werden.

Anrnerkung: Der Ausdruck "bewerteter Schalldruckpepe!"
der in dieser Norm benutzt wird, wird in englisch-
sprachigen Ländern oft abgekürzt als "weighted
sound leve!" oder .sound level" bezeichnet.

3.3 Der Scheitelfaktor eines Signals ist das Verhältnis
jes Spitzenwertes zum Effektivwert des Signals in einem
bestimmten Zeitraum, wobei die Momentanwerte des
Signals auf den arithmetischen Mittelwert bezogen wer-
den. Die Zusammenhange zwischen Scheiteffak to- und
Tasterad sind für Rechteckpulse und Tonimpulse im
Anhang A angegeben.

3.4 Der primäre Meßbereich eines Schallpegelmessers
ist ein bestimmter Teil des Anzeigebereiches, für den die
in den Abschnitten 7.9 und 7.10 angegebenen besonders
engen Fehlergrenzen für die Pegellinearität gelten.

3.5' Pegellinearität bedeutet, daß die Anzeige des Schall-
pegelmessers innerhalb festgesetzter Fehlergrenzen eine
lineare Funktion des Eingangssignalpegels ist.

3.6 Die Bezugsrichtung ist die vom Hersteller angege-
bene Richtung des Schalleinfalls, die für die Prüfung des
F reifeld-Übertragungsmaßes in den ei nzelnen F requenz-
bewertungen und der Richtcharakteristik eines Schall-
pegeJmessers zugrunde zu legen ist.

3.7 Die Bezugsfrequenz ist eine vom Hersteller anqe-
l gebene Frequenz Im Bereich von 200 Hz bis 1000 Hz I

die für die Kafibrierung eines Schallpegelmessers unter
Bezugsbedingungen benutzt wird.
Anmerkung: Die bevorzugte Bezugsfrequenz ist 1000 Hz.

3.8 Der Bezugswert des Schalldruckpegels ist ein vom
Hersteller angegebener Schalldruckpegel , der für die
Kalibrierung des Schallpegelmessers unter Bezugsbedin-
gungen benutzt wird.
Anmerkung: Der bevorzugte Bezugswert beträgt 94 dB,

oder, wenn dieser Pegel nicht innerhalb des Meß-
bereichs des Gerätes liegt, 84 dB oder 74 dB.

3.9 Der Bezugsmeßbereich eines Schallpegelmessers ist
ein vom Hersteller für die Kalibrietunq angegebener
Meßbereich I der den Bezugswert des Schalldruckpegels
enthält.

4 'Allgemeine Merkmale
4.1 Ein Schallpegeimesser besteht im allgemeinen aus
einem Mikrophon, einem Verstärker mit bestimmten
F requenzbewertungen und einem Gleichrichtungs- und
Anzeigeteil mit bestimmten Zeitbewertungen. In den
Abschnitten 5, 6 und 7 werden die Eigenschaften dieser
Schallpegelmesserteile festgelegt und Fehlergrenzen -für
vier Klassen angegeben. Alle Zusatzeinrichtungen , die
notwendig sind, um eine der Anforderungen zu erfüllen
(wie Mikrophonverlängerungen oder Schalldiffusoren ) I
werden als Bestandteile des Schallpegelmessers ange-
sehen.

42 Die Anzeige des Schalipegelmessers unter den in
den Abschnitten 9.' und 9.2.1 definierten Bezugsbedin-
gungen muß nach einer vorn Hersteller angegebenen
Anlaufzeit innerhalb folgender Fehlergrenzen richtig
sein:

Klasse 0 Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3
±O,4dB ±Q,7dB ±1,OdB ±1,5dB

Es muß eine Einrichtung verfügbar sein, mit deren Hilfe
die Kafibrierung des Gerätes für die Bezugsfrequenz kon-
trolliert und I wenn nötig, korrigiert werden kann.

4.3 Im Idealfall ist die Anzeige des Schallpegelmessers
unabhängig vom Schalleinfallswinkel. Die Anforderungen
an die Richtcharakteristik des Mikrophons und des
Schaflpegelmessergehäuses nach Abschnitt 5 sind einzu-
halten.

_)

4.4 Das Ausgangssignal des Mikrophons wird mit Hilfe
einer der drei mit A, Bund C bezeichneten Bewertungs-
kurven frequenzbewertet , Die Anforderungen an die
Frequenzbewertungsnetzwerke und den Verstärker sind
in Abschnitt 6 festgelegt. Darüber hinaus darf die Fre-
quenz-Charakteristik "Lin" vorgesehen sein, welche den
nicht-frequenzbewerteten Schafldruckpegel zu messen
erlaubt oder den Schallpegelmesser als Vorverstärker
für ein Zusatzgerät verwendbar macht. Der Hersteller
muß den Frequenzübertragungsbereich und die Fehler ..
grenzen tür diese Charakteristik angeben. Die Fehler-
grenzen dürfen nicht größer sein als fiir die Frequenz-
bewertungen A, B,und C (siehe Tabelle 5).

4.5 Das frequenzbewertete Signal wird gleichgerichtet
und zur Anzeige gebracht, wobei das Signal mit Hilfe
einer der in den Abschnitten 7 und 9.4 beschriebenen
Charakteristiken S, F, I und "Spitze" (.Peak"] zeit-
bewertet wird. Schallpegeimesser dürfen auf mehrere

_)



dieser Zeitbewertungen umschaltbar sein; sie müssen aber
mindestens eine der beiden Zeitbewertungen Sund F ent-
halten. Die Zeitbewertung .,Spitze" gestattet die Messung
des absoluten Spitzenwertes eines akustischen Signals.

4.6 Obwohl die Frequenzbewertung und die weitere
Signalumformung bis zur Anzeige gewöhnlich an ab-
grenzbare Schaltungsteile innerhalb des SchaJlpegef-
messers gebunden sind, müssen die Prüfungen nach Ab-
schnitt 9 dieser Norm am Gesamtgerät durchgeführt
werden, so daß jede Wechselwirkung zwischen den ver-
schiedenen Tei len des Gerätes berücksichtigt wi rd.

4.7 Der Hersteller muß dafür sorgen, daß das vom Mi-
krophon abgegebene Signal für Prüfzwecke durch ein
elektrisches Signal ersetzt ist.

4.8 Batteriebetriebene Schallpegelmesser müssen
geeignete Vorrichtungen enthalten, um nachprüfen zu
können, daß die Batteriespannung ausreicht, um die
Anforderungen dieser Norm zu erfüllen.

(
4.9 Nach einer vom Hersteller anzugebenden Anlauf-
zeit, die weniger als 10 Minuten betragen muß, darf sich
die Anzeige innerhalb 1 Stunde ununterbrochenen Be-
triebs unter konstanten Prüfbedingungen um nicht mehr
als den in Tabelle 1 angegebenen Wert ändern.
Tabelle 1. Maximal zulässige Änderung der Anzeige

innerhalb 1 Betriebsstunde, in dB

Klasse 0 I Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3

0,2 I 0,3 0,5 0,5

5 Richtcharakteristiken von Mikrophon und
Gerätegehäuse

5.1 Der Hersteller muß eine Bezugsrichtung für den
Schalleinfall angeben, in der die Anforderungen an der')
Frequenzgang nach Abschnitt 6 eingehalten werden.
Bei Änderung des Einfallswinkels innerhalb der Grenzen
:! 300 gegen die Bezugsrichtung darf sich die Anzeige -
unter sonst gleichen Bedingungen - im ganzen Winkel-
bereich um nicht mehr als die in Tabelle 2 angegebenen
Werte ändern. Bei Änderung des EinfaHswinkels innerhalb
der Grenzen ± 90° gegen die Bezugsrichtung darf sich die
Anzeige - unter sonst gleichen Bedingungen - im
ganzen ~!jnkelberetch um nicht mehr als die in Tabelle 3
angegebenen Werte ändern. Die Tabellen gelten für dre
VOrJl Hersteller für den üblichen Gerateeinsatz vorqe

Tabeile 2. Maximal zulässige Änderung der Anzeige für
Schalleinfallswinkel innerhalb der Grenzen
:! 300 gegen die Bezugsrichtung, in dB

J

Frequenz Klasse
in Hz 0 1 I 2 3

von 31 ,5 bis 1000 0,5 1 2 4

über 1000 bis 2000 0,5 1 2 4

über 2000 bis 4000 1 1,5 j 4 8!

über 4000 bis 8000 2 2,5 9 12

über 8000 bis 12 500 2,5 4 - -
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Tabelle 3. Maximal zulässige Änderung der Anzeige für
Schalleinfallswinkel innerhalb der Grenzen
± 900 gegen die Bezugsrichtung, in dB

Frequenz Klasse

in Hz 0 1 2 3

von 31,5 bis 1000 , 1,5 3 8
t I

über 1000 bis 2000 1,5 I 2 I 5 10

über 2000 bis 4000 2 I 4 cl 8 16

über 4000 bis 8000 5 8 14 30

über 8000 bis 12 500 7 16 - -

schriebene Geratekonfiguration . Das Schallfeld am Mikro-
phon darf während der Messung nicht durch einen
Beobachter gestört werden. Die Prüfung ist bei allen
Schalleinfallswinkeln mit derselben Gerätekonfiguration
durchzuführen.

6 Anforderungen an Frequenzbewertung und
Verstärker

6.1 Das Gesamtgerät, bestehend aus Mikrophon, Ver-
stärker, Bewertungsnetzwerk, Gleichrichtungs- und An-
zeigeteil, muß mindestens eine der Frequenzbewertungs-
Eigenschaften haben, welche in Tabelle 4 oder in der
lEe-Publikation 537 festgelegt sind. Die Fehlergrenzen
sind in Tabelle 5 angegeben. Sie gelten für Schalteinfall
aus der Bezugsrichtung und sind für alle Frequenzbe-
wertungskurven einschließlich der D-Bewertung einer
gegebenen Klasse gleich.

62 Die in Tabelle 4 angegebenen Werte entsprechen
folgenden Pol-Nulistellen-Anordnungen in der komplexen
Frequenzebene:
Die C-Bewertung wird im Idealfall realisiert durch zwei
Pole, die auf der reellen Achse bei 20,6 Hz (10',31 Hz)
liegen, um für den Abfall bei tiefen Frequenzen zu sorgen,
und durch zwei Pole auf der reellen Achse bei 12 200 Hz
(10~·09 Hz), um für den Abfall bei hohen Frequenzen zu
sorgen. Der untere Halbwerts- oder 3-dB-Punkt in bezug
auf das 1--kHz-Übertragungsmaß liegt bei 31,62 Hz
(10' ,50 Hz) I der obere Halbwertspunkt bei 7943 Hz
{1 ()3,90 Hz). Die Flankensteilheiten nähern sich asym-
ptotisch sowohl bei niedrigen als auch bei hohen Fre-
quenzen 12 dB je Oktave.
Die B-Bewertung wird im Idealfall realisiert, indem man
der C-Bewertung einen Pol auf der reellen Achse bei einer
Frequenz von 158,5 Hz (102r20 Hz) hinzufügt.
Die A-Bewertung wird im Idealfall realisiert, indem man
der C·Bewertung zwei Pole auf der reellen Achse bei
Frequenzen von 107,7 Hz (102,03 Hz) und 737 ~ Hz
(102,87 Hz) hinzufügt.
Die A-, B- und C-Bewert~ngen können mit passiven
RC-Schaltungen realisiert werden.

6.3 Die durch Umschaltung des Meßber~iches gegenüber
dem vom Hersteller angegebenen Bezugsmeßbereich ent-
stehende Anzeigeänderung darf die in Tabelle 4 festgeleg-
ten Fehlergrenzen in keinem Meßbereich überschreiten.
Der Bezugsmeßbereich muß den in Abschnitt 3.8 defi-
nierten Bezugswert des Schalldruckpegets einschließen,
von dem bei der Früfung auszugehen ist.
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6.7 Bei Schallpepelmessern, die einen Filteranschluß
oder einen Wechsetspannungsausgang haben, darf der
Gesamtklirrfaktor des Ausgangssignals im Frequenz-
bereich von 31,5 Hz bis 8 kHz höchstens 1% betragen,
wenn der Pegel eines sinustörrniqen Prüfsignals 10 dB
oder mehr unterhalb des Maximalwertes des bewerteten
SchalidruckpegeJs liegt, tür dessen Messung das Gerät
ausge legt ist.
An der vom Hersteller anzugebenden oberen Grenze des
(unbewerteten) Schalldruckpegels für sinusformiqe Ein-
gangssignale mit Frequenzen im Bereich .von 200 Hz bis
1000 Hz darf der Gesamtklirrfaktor des Ausg;ngssignals
höchstens 10% betragen.

6.8 Um die Gefahr einer Übersteuerung auf ein Mindest-
maß zu beschränken und um einen möglichst großen
Dynamikbereich bei hohen Schalldruckpegeln zu reali-
sieren, dürfen doppelte Bereichsumschalter vorhanden
sein, mit denen die Verstärkung vor und hinter den
Frequenzbewertungsnetzwerken unabhängig voneinander
eingestellt werden kann.
Anmerkunq. Wenn derartige doppelte Bereichsumschal-

ter vorgesehen sind, sollte ein Hinweisschild mit
einer genauen Betriebsanleitung am Gerät ange-
bracht sein.

Wenn eine automatische Bereichsumschaltung vorgesehen
ist, muß deren Einstellzeit angegeben werden.

6.9 Für alle Frequenzbewertungen muß der Hersteller
für den oberen Grenzwert des primären Meßbereichs die
jeweils niedrigste Frequenz angeben, bei der nichtJineare
Verzerrungen zwischen Geräteeingang und -ausgang An-
zeigeabweichungen von höchstens ± 1 dB verursachen.
Anmerkung: Es wird empfohlen, daß diese Fehlergrenzen

von ± 1 dB mindestens ab 3',5 Hz eingehalten
werden.

7 Anforderungen an Gleichrichtungs·
und Anzeigeteil

7.1 Bei eingeschalteten Zeitbewertungen F oder S muß
der Schallpegelmesser den Effektivwert des Signals anzei-
gen, wobei die Mittelungszeiten für Fund S unterschied-
lich festgelegt sind. Bei eingeschalteter Zeitbewertung I
bezieht sich die Anzeige des Schallpegelmessers auf das
Maximum des Kurzzeit-Effektivwertes des Signals. Diese
Anzeigecharakteristik wird mit Hilfe eines Effektivwert-
gleichrichters mit kurzer Mjttelungsz~it und eines Spitzen-
wertdetektors mit langer Abfallzeitkonstante erreicht.

72 Im Prinzip läßt sich ein Schallpegelmesser , der die
Zeitbewertungen Fund S enthält, durch folgendes
Blockschaltbild charakterisieren:

I
t

r----~I Mittelungsgli~d .. 1 I ,

i mi.t ex~n~ntjelll I trägh~ltslose I

zeitabhänqiqer Anze,ge des I

-+ Gewichtung -+ SChalidrUCk-1
1

(RC-Glied) pegels In
~------' F: Zeitkonstan- Dezibel

te 125 ms.
S: Zeitkon-
stante 1000 ms

Eingang -+

Bild 1.
Prüfmethoden für die Effektivwertbildung und die Zeit-
bewertung sind in Abschnitt 9.4 angegeben. Fehlergren-
zen für verschiedene Scheitelfaktoren enthält Tabelle 7.
Für die Zeitbewertung von Tonimpulsen gelten dre in
Tabelle 8 angegebenen Werte. Bei plötzlichem Einschal-
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ten eines Dauertons oder bei einem Peqelsprunq darf die
Anzeige die in der Tabelle 9 angegebenen Höchstwerte
nicht überschreiten. Bei plötzlichem Abschalten des
Signals dürfen für einen Abfall der Anzeige um 10"dB
bei F höchstens 0,5 s und bei S höchstens 3 s benötigt
werden.
Anmerkung: Es wird empfohlen, daß der Hersteller die

Sollwerte und die Fehlergrenzen tür diejenigen
Signale angibt, für welche in Tabelle 8 keine Feh-
lergrenzen festgelegt sind.

Tabelle 7. Fehlergrenzen des Gleichrichtungs- und An·
zeigeteils, in dB

~
"3 ~5 ~ 10

e
i I

01 i

± 0,5 ± 0,5 I ± 1I0 I,
1 I fO,5 ± 1 I ± 1,5

t

1 I - i -;

21 ± 1 I -
± 1 1

I
2 - ! -

!

3 ± 1,5 - -

Anmerkung 1: Die Bezeichnung "Klasse 01" bezieht sich
zum Beispiel auf ein Gerät der Klasse 0, das die
I-Bewertung enthält.

Anmerkung 2: Bezüglich der Klasse 31, siehe Abschnitte
7:3 und 9.4.3.

Tabelle 8. Anzeige für Tonimpulse, Fund S

I Sollwert des I
Unterschieds
zwischen dem Feh tergrenzen

Dauer Maximalwert der für die einzelnen
Zeit- des Ton- Anzeige für den Klassen
bewer- impulses Tonimpuls und in dB
tung in ms der Anzeige für

einen Dauerton
gleicher Ampli-

1
3tude (s. Anh. C) 0 1 2

. in dB

Dauerton 0 I I-..-+: i

200 - 1,0 I± O,5!± 1
+ 1 1+ 1
-2 !-3

i
I I...?F 50 - 4,8 ±2 - -

I

20 - 8,3 ±2 - - !,-
I I

5 - 14,1 ±2 ! - -1-
2000 -0,6 ±O,5; - -l-I

!

± 21± 2i 500 -4,1 ± 0,5!± 1
S I

I 200 - 7,4 ±2 J -
I- l-i

I
- 13,1 ±2 I -j-I 50 I -



Seite 10 DIN isc 651

Tabelle 9. Höchstwert für Überschwingen nach plötzli-
chem Einschalten eines Dauersignals oder nach
einem Pegelsprung, in dB

Zeit-
Klasse 0 Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3

bewertung

F 0,5 1,1 1,1 1,1

S 1 1,6 1,6 1,6

7.3 Im Prinzip läßt sich ein Schallpegelmesser , der die
Zeitbewertung I enthält, durch folgendes Blockschaltbild
charakterisieren:

Anzeige
des
Schall-
druck-
pegels
in Dezi-
bel

Eingang

IMlttelungs

I
glled mit
exponen-
tiell zeit-

-+ labhängiger -+
Gewich-..__--____. It u ng I
I (RC-Glied)
Zeitkort-
stante:
35 ms

Spitzen-

wert- I
Detektor
Abfall- 1-+

zeitk~n-
starrte
1500 ms

Bild 2.

Die Schaltelemente der I -Zeitbewertunq sind denen der
Zeitbewertungen Fund S ähnlich mit der Ausnahme,
daß ein Spitzenwertdetektor in die Kette eingefügt ist.
Die Zeitkonstante des Mittelungsgliedes ist für Anstieg
und JAbfal1 gleich groß. Der Spitzenwertdetektor macht
die Anzeige so träge, daß sie sich auch bei schnell verän-
derlichen Signalen ablesen läßt.
Die Einschwingzeitkonstante des Spitzenwertdetektors
muß klein sein. Verglichen mit der 35-ms-Zeitkonstanten
des Mittelungsgliedes. Seine AbfaJlgeschwindigkeit muß
2,9 dB/s betragen mit einer Fehlergrenze von ± 0,5 dB/s
für Geräte der Klassen 0 und 1 bzw. ± 1,0 dB/s für Geräte
der Klassen 2 und 3. Diese AbfaJlgeschwindigkeit ent-
spricht ungefähr einer Zeitkonstanten von (1500 ± 250) ms
fur Geräte der Klassen 0 und 1 bzw. von (1500 ± 500) ms
für Geräte der Klassen 2 und 3. Die Genauigkeit der
I-Anzeige fur einzelne sinusförmige Tonimpu!se und für
::ine fortlaufende Folge von Tonimpulsen wird nach
Abschnitt 9 geprüft. Sollwerte mit Fehlergrenzen sind in
den Tabellen 10 und 11 angegeben. Wenn die l-Bewer-
tung in einem Gerät der Klasse 3 enthalten ist, muß es
die Anforderungen an die I -Bewertunq eines Gerates der
Klasse 2 erfüllen.

7.4 Für sinusförmige Dauertöne im Frequenzbereich
von ~~15 Hz bis 8000 Hz dürfen sich die Meßwerte bei
Anwendung der Zeitbewertungen S, F und I bei Geräten
der t<: lassen 0, 1 und 2 höchstens um 0,1 dB, bei Geräten
der Klasse 3 höchstens um 0,2 dB unterscheiden. Bei
einer Prüfung mit einzelnen kurzen Impulsen oder einer
kontinuierlichen Folge von Impulsen mit niedriger Wieder-
holfrequenz ergibt die I-Bewertung grundsätzlich eine
höhere Anzeige als die F- oder S-Bewertung.

7.5 Der Schallpegelmesser darf auch Einrichtungen zum
Messen des Spitzenwert-Pegels enthalten. In diesem Fall
muß der Hersteller die Anstiegszeit des Spitzenwert-
detektors angeben. Bei einem Gerät der Klasse 0 darf
sich die Anzeige für einen einzelnen positiven oder
negativen Rechteckimpuls um höchstens 2 dB ver rnin-

T abelle 10. ~nzeige für einzelne Tonimpulse
Zeitbewertung I

Sollwert des Unter-
schieds zwischen dem

Maximalwert der Fehlergrenzen
Dauer T Anzeige für den in dB

Tonimpuls und der
in ms Anzeige für einen

Dauerton gleicher
Amplitude Klassen Klasse 2(siehe Anhang C) o und 1

in dB

Dauerton 0

20 - 3,6 ± 1,5 ±2

5 - 8,8 ±2 ±3

2 -12,6 ±2
keine

Messu'1g

Tabelle 11. Anzeige für eine kontinuierliche Folge von
Tonimpulsen
Zeitbewertung I

Sollwert des Unter-
schieds der Anzeigen Fehlergrenzen

Wiederhol- für die Tonimpuls- in dB
~requenz f p folge und einen

in Hz Dauerton gleicher
Amplitude Klassen

(siehe Anhang C) o und 1 Klasse 2
in dB

I
j

Dauerton
,

0
I

100 I -2,7 ± 1 ± ,
i

20 -7,6 ±2 ±2

2 -8,8 ±2 I ±3

dern, wenn die Impulsdauer unter Beibehaltung der
Impu!shöhe von 10 ms auf 50 us verkürzt wird.
Anmerkung: Bei den anderen Klassen soll diese Forde-

rung für eine Verkürzung der Impulsdauer auf
100 IlS erfüllt werden.

7.6 Der Anzeigebereich, ob Skalen- oder Ziffernanzeige,
muß mindestens 15 dB umfassen. Mindestens 10 dB
müssen als pri märer Meßbereich vom Hersteller ange-
geben werden.

7.7 Wenn die Anzeige auf einer Skale (Zeigerinstrument-
oder Schreiber) erfolgt, so muß diese Skale über einen
Bereich von mindestens 15 dB in Stufen von nicht
größer als 1 dB geteilt sein. Jede Dezibel-Stufe muß
mindestens 1 mm breit sein.

7.8 Schallpegelmesser mit Ziffernanzeige oder einer
andererl diskontinuierlichen Anzeige müssen wenigstens
eine Betriebsart haben, in welcher der Maximalwert des
bewerteten Schalldruckpegels in einem Meßintervall
gespeichert wird. Zusätzliche Betriebsarten zur Anzeige
des momentanen Pegels in festen Zeittakten oder auf



Abruf dürfen auch vorhanden sein. Wenn eine Mittefungs-
einrichtung vorgesehen ist, soll der energetisch gemittelte
Pegel angezeigt werden.
Anmerkung: Falls feste Taktzeiten vorgesehen sind,

sollte eine solche von 1 Sekunde einstellbar sein.
Stehen Ergebnisse in diqitaler Form an einem elektrischen
Ausgang zur Verfügung, muß die Ausgabegeschwindigkeit
angegeben werden.
Eine Ziffernanzeige muß eine Auflösung von 0,1 dB oder
besser haben.
Wird eine diskontinuierliche Skalenanzeige verwendet,
ist eine verminderte Auflösung erlaubt. Die Auflösung
muß gleich oder besser sein als 0,2 dB bei Geräten der
Klassen 0 und 1, 1 dB bei Geräten der Klasse 2 und 3 dB
bei Geräten der Klasse 3. Wegen der geringen Auflösung
werden spezielle Prüfverfahren benötigt, um nachzuwei-
sen, daß alle Forderungen dieser Norm erfüllt werden.

7.9 Die PegelJinearität des Gleichrichtungs- uno Anzei-
geteits muß unter Einbeziehung aller vorhandener -
manueJl oder automatisch einstellbarer - Bereichsschal-
ter geprüft werden und muß die Anforderungen von
Tabelle 12 erfüllen.

Der Bezugspegel zur Prüfung der Linearität ist der Bezugs-
schalldruckpegel.
Anmerkung: In früheren Normen, die ausschließlich für

Schallpegelmesser mit Skalenanzeige galten, wurde
die Pegellinearität als Summe des Skalenteilungs-
fehlers des Zeigerinstruments und des Fehlers des
Meßbereichsschaiters angegeben. Da diese Norm
auch andere Anzeigesysteme zuläßt, wird die Pegel-
linearität hier anders, im Ergebnis aber gleich spezi-
fiziert.

Tabelle 12. Fehlergrenzen für die Pegellinearität, bezo-
gen auf die Anzeige beim Bezugswert des
Schalldruckpegels, im Frequenzbereich von
31,5 Hz bis 8000 Hz (20 Hz bis 12500 Hz
für Klasse 0), in dB

Anzeige Klasse

I
I

0
!

1 2 I 3l
Innerhalb des \ I
pri rnar en Meßbereichs ~O,41± 0,7 I ± 1 ± 1,5

t---._,,---~ .._~-- '-'-------

Außerhatb des I

I ± 2
I

± 0,6 1+ 1 ± 1,5primaren Meßbereichs 1-
7.10 Zusätzlich zu der Prüfung nach Abschnitt 7.9 muß
das Gerät eine Prüfung auf differentielle Pegellinearität
bestehen. Hierbei werden Pegeldifferenzen bis zu 10 dB
in beliebig ausgewählten Teilen des Anzeigebereichs
gemessen. Die Fehlergrenzen sind für jede Klasse sowohl
innerhalb als außerhalb des primären Meßbereichs
für Punkte, die 1 dB auseinanderliegen , und tür Punkte,
die bis 10 dB auseinanderliegen, in Tabelle 13 angegeben.

8 Einflüsse von Umgebungsbedingungen
Alle Schallpegelmesser müssen den Anforderungen nach
den Abschnitten 8.1 bis 8.6 entsprechen. Die Anforde-
rungen der Abschnitte 8.5 und 8.6 gelten jedoch zum
Teil nur fur Schallpeqelrnesser , die für Felduntersuchun-
gen konzipiert sind.
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Tabelle 13. Fehlergrenzen für die differentielle Pegel-
linearität, im Frequenzbereich von 31,5 Hz
bis 8000 Hz (20 Hz bis 12500 Hz für KlasseO),
in dB

Klasse
Anzeige

0 1 I 2 3

Innerhalb des primären f

Meßbereichs für Pegel- ± 0,2 ± 0,2 I ± 0,3 ± 0,3
differenzen von 1 dB

Innerhalb des primären
..:

Meßbereichs für ± 0,4 ± 0,4 ± 0,6 ± 1,0
Pegeldifferenzen

I Ivon 1 dB bis 10dB I
Außerhalb des primären

± 0,3 I ± 0,3
I

Meßbereichs für Pegel- ± 0,4 I ± 0,4
differenzen von 1 dB

I

Au ßerha Ib des prima ren IMeßbereichs für ± 0,6 ± 1,0 ± 1,5 ± 2,0
Pegeldifferenzen
von 1 dB bis 10 dB

Anmerkung: Geräte t die nur für den Laborgebrauch geeig-
net sind, müssen mit "L 11 gekennzeichnet sein
(siehe Abschnitt 11.1)

8.1 Bei einer Änderung des statischen Luftdrucks um
± 10% darf sich. das Übertragungsmaß des gesamten
Gerätes
um bis zu ± 0,3 dB bei Geräten der Klassen 0 und 1
und ± 0,5 dB bei Geräten der Klassen 2 und 3
ändern. Die Prüfung ist bei einer Frequenz zwischen
200 Hz und 1 kHz durchzuführen.

82 Wenn die Mikrophonkapsel durch eine gleich.
wer tiqe elektrische impedanz ersetzt und der Schallpepel-
messer im freien Schallfeld aus der Bezugsrichtung be-
schallt wird I muß die Anzeige des Schallpegelmessers
mindestens 20 dB unter dem entsprechenden Wert bei
üblichen Betriebsbedingungen bleiben. Dies muß bei
allen Frequenzen im Bereich von 31,5 Hz bis 8 kHz bei
einem Prüfpegel von 100 dB bzw. bei der oberen Grenze
des Gesamtmeßbereiches erfüllt sein, sofern diese unter
100 dB liegt. Wenn die Prüfung mit gleitenden Sinus-
tönen ausgeführt wird, darf die Frequenzänderung je
Zeiteinheit höchstens 0,1 Oktaveis betragen.

8.3 Der Einfluß von mechanischen Schwingungen muß
so gering wie möglich sein. Vom Hersteller ist für den
gesamten Schallpegelmesser einschließlich Mikrophon
der maximale äquivalente Schalldruckpegef bei Einwir-
ken einer sinusförmigen Beschleunigung von 1 rn/52 im
Frequenzbereich von 20 Hz bis 1 kHz anzugeben. Bei
Geräten, für die im üblichen Betrieb das Mikrophon über
ein Kabel angeschlossen wird, ist diese Angabe wenig-
stens für die Mikrophonanordnung zu machen. Bei der
Prüfung ist die breitbandigste im Gerät vorgesehene'
Frequenzbewertung einzuschalten. Die Schwingungsan-
regung muß in Richtung der Stativachse erfolgen, sofern
eine Stativbefestigung für den Scbattpepetrnesser vorge-
sehen ist. Sind mehrere Befestigungsarten moqlich. so
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ist die Prüfung für jede Befestigungsart durchzuführen.
Wenn keine Stativbefestigung vorgesehen ist, muß der
Hersteller die Art der Befestigung für die Prüfung angeben.
In diesem Fall und bei einstellbaren Befestigungsteilen
ist die Schwingung senkrecht zur Membranebene des
Mikrophons einzuleiten. Um gleichzeitig den Luftschall-
anteil zu ermitteln, der bei der mechanischen Anregung
der Schallpegelmesser entsteht, ist ein Schallpegelmesser
zu verwenden, der nicht dem Einfluß der mechanischen
Schwingungen ausgesetzt ist. Die Anzeigen beider Schall-
pegelrnesser sind anzugeben.

8.4 Die Einflüsse magnetischer und elektrostatischer
Felder müssen so gering wie möglich sein. Für den
gesamten SchaJlpegelmesser einschließlich Mikrophon ist
der maximale äquivalente Schalldruckpegel für ein Ma-
gnetfeld der Stärke 80 Alm bei 50 Hz oder 60 Hz zu
ermitteln. Dabei ist das Gerät so auszurichten, daß man
die maximale Anzeige erhält. Dieser Wert ist für jede der
vorgesehenen Frequenzbewertungen anzugeben. Bei
Geräten mit über Kabel angeschlossenem Mikrophon ist
die Prüfung auch für das Mikrophon durchzuführen. Die
rüffrequenz ist anzugeben.

8.5 Der Hersteller muß den Temperaturbereich angeben,
in dem sich die Anzeige des S_challpegelmessers einschließ-
lich Mikrophon um nicht mehr als
:! 0.,5 dB bei Geräten der Klassen 0, 1 und 2 und
± 1 dB bei Geräten der Klasse 3
gegenüber der Anzeige bei der Bezugstemperatur von
200C ändert. Wenn bei Geräten, die für Felduntersu-
chungen konzipiert sind, der Temperatureinfluß mehr
als ± 0,5 dB im Temperaturbereich von -10 oe bis
+ 50 oe beträgt, sind vom Hersteller Korrektionswerte
anzugeben. Die Prüfung ist bei einer Frequenz im Bereich
von 200 Hz bis 1 kHz vorzunehmen.
Anmerkung: Die relative Luftfeuchte , bei der die Prüfung

durchgeführt wird, soll angegeben werden (siehe
Abschnitt 8.6).

8.6 Der Hersteller muß den Bereich der relativen t.utt-
feuchte angeben, in dem das Gerät einschließlich Mikro-

<. /;/hon dauernd arbeiten kann. Bei Geraten, die für Feld-
.ntersuchungen konzipiert sind, darf sich die Anzeige
des SChallpegelmessers im Bereich der relativen Luft-
feuchte von 30~~ bis 90CJ~. um nicht mehr als
± 0,5 dB für Ger ate der Klassen 0,1 und 2 und
1: 1 dB für Geräte der Klasse 3
gegenüber der Anzeige bei einer relativen Luftfeuchte
von 65o/c)ändern. DIe Prüfung is: bei einer Temperatur
von 40 oe und einer Frequenz zwischen 200 Hz und
1 k Hz durchzuführen.

9 Kalibrierung und Prüfung der Grundeigen-
schaften des Schallpegelmessers

9.1 Die in den Abschnitten 9.2,9.3 und 9.4 beschrie-
benen Prüfungen dienen zur Kontrolle der Einhartung
der Anforderungen nach den Abschnitten 4, 5, 6 und 7.
Alle Messungen sind unter Bezugsbedingungen, d. h. bei
einer Temperatur von 20 oe, einer relativen Luftfeuchte
von 65 % und einem statischen Luftdruck von 101,3 kPa
1013 mbar), durchzuführen oder auf diese zu beziehen.
Falls nicht anders angegeben, SInd zur Prüfung sinus-
torrniqe SIgnale zu verwenden.

Während des. Meßvorgangs darf das Schallfeld durch die
Anwesenheit eines Beobachters nicht wesentlich gestört
werden.
Anmerkunq Der Beobachter sollte sich vorzugsweise

nicht im Schallfeld befinden, z. B. durch Verwen-
dung einer Fernablesung . Wenn dies nicht möglich
ist, sollen bei der Feststellung der Einhaltung der
Anforderungen die Geräteklasse und die entspre-
'chenden Toleranzen berucksichtiqt werden.

9.2 Das Kalibrierverfahren und die Prüfungen, die sich
auf den gesamten Schallpegelmesser beziehen, werden
in den Abschnitten 92.1,922 und 92.3 beschrieben.
Die Prüfungen dürfen teilweise akustisch und teilweise
elektrisch durchgeführt werden, soweit dies die Meßun·
sicherheit nicht erhöht.
Anmerkung: Der Hersteller sollte grundsätzliche Angaben

zur Durchführung dieser Messungen machen.

9.2.1 Das Freifeld-Übertragungsmaß des gesamten Gers-
tes ist im Schallfeld ebener, fortschreitender Wellen bei
der Bezugsfrequenz und bei Betönung mit dem Bezups-
wert des Schalldruckpegels aus der Bezugsrichtung zu
ermitteln. Vor dieser Prüfung ist der Schallpegelmesser
gemäß den Angaben des Herstellers einzustellen und zu
überprüfen. Wenn dafür ein akustischer Kalibrator vorge-
schrieben ist, wird er als Bestandteil des Schallpeqel-
messers angesehen.

922 Die Frequenzbewertung des Schallpegelmessers
is: im Schallfeld ebener fortschreitender Wellen bei Betö-
nung aus der Bezugsr ichtung zu prüfen. Der unbewertete
Schalldruckpegel muß bei der Bezugsfrequenz gleich
dem Bezugswert des Schalldruckpegels sein oder um
höchstens 20 dB unter diesem liegen.
Diese Messungen dürfen zum Teil so ausgeführt werden,
daß man das Mikrophon durch eine gleichwertige elek-
trische Impedanz ersetzt und ein elektrisches Signal ein-
speist. In diesem Fall ist bei der Überprüfung gemäß
Abschnitt 6.1 der gemessene Frequenzgang von Mikro-
phon und Gehäuse als Korrektion beim Frequenzgang
der elektrischen Schaltung zu berücksichtigten.

923 Die Abhängigkeit der Anzeige vom Einfallswinkel
ist bei einer ausreichenden Anzahl von Winkeln und Fre-
quenzen zu prüfen, um sicherzustellen, daß die Anforde-
rungen nach Abschnitt 5 eingehalten werden.

9.3 Die Prüfung der Verstärkereigenschatten wird in
den Abschnitten 9.3. ibis 9.3.3 beschrieben.

9.3.1 Wenn eine Übersteuerungsanzeige im Gerät ent-
halten ist (Abschnitt 6.5) t so muß sie bei den folgenden
Prüfungen den Anforderungen entsprechen:
Die erste Prüfung betrifft nur Geräte mit eingebauter
Frequenzbewertung A. Die Bewertungskurve A ist ein-
zuschalten, das Mikrophon durch eine gleichwertige
Impedanz zu ersetzen und ein sinusforrruqes Siqnal der
Frequenz 1 kHz einzuspeisen. Die Amplitude ist so zu
wählen, daß sich eine Anzeige von 5 dB unter der des
maximalen A-bewerteten Schalldruckpegels ergibt, für
dessen Messung das Gerät ausgelegt ist. Getrennt einstell-
bare Meßbereichsumschalter sind - soweit vorhanden -
den Anweisungen des Herstellers gemäß einzustellen. Die
Frequenz des Eingangssignals wird dann schrittweise auf
20 Hz gesenkt, wobei die Amplitude gleichzeitig um den
Faktor erhöht wird I der der Umkehrung der in Tabelle 4



angegebenen A-Bewertung entspricht. Falls bei irgend-
einer Frequenz die Anzeige des Gerätes vom Ausgangs-
wert bei 1 kHz um mehr als die zulässige Fehlergrenze
(in der Pra'x is die untere Fehlergrenze) abweicht, die in
Tabelle 5 für die entsprechende Frequenz angegeben ist,
muß die Ubersteuerungsanzeige deutlich ansprechen.
Ebenso muß bei Rechteckimpulsen die Übersteuerungs-
anzeige ansprechen, wenn die Anzeige des Gerätes um
mehr als die Fehlergrenzen abweicht, die in Tabelle 7
für Signale verschiedener Scheitelfaktoren (siehe An-
hang A) angegeben sind. Die Prüfung ist 2 dB unter der
oberen Grenze des primären Meßbereichs durchzuführen.
Die Übersteuerungsanzeige muß bei der Prüfung mit
einzelnen positiven oder negativen Rechteckimpulsen
mit einer Dauer zwischen 200 ~s und 10 ms in gleicher
Weise ansprechen.

9.3 ..2 Wenn eine Meßbereichsumschaltung vorgesehen
ist, muß sie gemäß den Anforderungen in Tabelle 6 geprüft
werden.

9.3.3 Der äquivalente frequenzbewertete Eigenstör-
schalldruckpegef des Schallpeqelrnessers ist gemäß der
Anforderung in Abschnitt 6.6 zu ermitteln ~

. /)

9.4 Die Prüfungen der Eigenschaften des Gleichrich-
tungs- und Anzeigeteils werden in den Abschnitten 9.4.1
bis 9.4.4 beschrieben. Die Linearität der Gleichrichtung,
des Anzeigeteils sowie der Bereichsumschaftung ist gemäß
den Anforderungen nach den Abschnitten 7.9 und 7.10
zu prüfen.
Anmerkung: Die Prüfungen können elektrisch durchge-

führt werden, indem man ein Signal über eine dem
Mikrophon gleichwertige elektrische Impedanz ein-
speist.

9.4.1 Prüfung der Eigenschaften der Zeitbewertungen F
und S:

Das Einschwingverhalten der Zeitbewertungen Fund S
ist mit einzelnen Tonimpulsen einer Frequenz irn Bereich
von 1000 Hz bis 2000 Hz zu prüfen. Hierzu stellt man
erst mit einem Dauerton gleicher Frequenz eine Anzeige
von 4 dB unterhalb der oberen Grenze des primären
Meßbereichs her. Für einen einzelnen Tonimpuls gleicher
Amplitude und der Dauer T ist eine Anzeige gemaß der
Tabelle 8 vorgeschrieben. Diese Anforderungen müssen
in aller- Meßbereichen des Schallpegeimessers erfü!tt
werden. Für Prüfsignale Kurzer Dauer kann es erforderlich
sein I den Pegel des Eingangssignals um 10 dB zu erhoben.
um eine Anzeige im Meßbereich zu bekommen.
Anmerkung: Es wird empfohlen, das Einschwingverhalten

auch für einen Dauertonpegel von 5 dB oberhalb
der unteren Grenze des Meßbereiches mit einer
Tonimpulsdauer von 200 ms für Fund 500 ms für S
zu prüfen.

Das Überschwingen bei den Zeitbewertungen Fund S ist
durch plötzliches Einschalten eines Dauertons mit einer
Frequenz zwischen 100 Hz und 8000 Hz zu prüfen. Die
maximalen Anzeigen dürfen die Anzeige für den Dauerton
um nicht mehr als die in Tabelle 9 angegebenen Werte
überschreiten.
Wenn der Anzeigebereich nur 20 dB oder weniger umfaßt,
muß die Anforderung für einen Pegel des Dauertons von
4 dB unter der oberen Grenze des primären Meßbereiches
erfullt werden.J
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Anmerkung: Die Anforderungen sollten auch bei anderen
. Pegelwerten erfüllt werden.

Umfaßt der Anzeigebereich mehr als 20 dB, so sind die
Prüfungen des Einschwingverhaltens und des Überschwin-
gens mit SIgnalen auszuführen I deren Pegel plötzlich um
20 dB erhöht werden. Die Prüfung soll" bei einer Anzeige
von 4 dB unter der oberen Grenze des primären Meß-
bereiches beginnen und in Abständen von 10 dB darunter
für alle Signale durchgeführt werden, die eine Anzeige im
Meßbereich ergeben.
Anmerkung: Bei Schallpegelmessern mit Ziffernanzeige

wird empfohlen, diese Prüfungen in der Betriebs-
art "Maximalwert speichern 11 ("maxim,um hold")
durchzuführen.

Die Abfallzeit bei den Zeitbewertungen Fund S ist
durch plötzl iches Abschaften des gleichen Signals zu
kontrollieren, das beim Prüfen des Überschwingens
angewandt wurde.
9.42 Prüfung des Gleichrichters:
Die Genauigkeit der Effektivwertbildung ist zu prüfen,
indem man die Anzeige für Rechteck- und Tonimpuls-
folgen mit der Anzeige tür ein sinusförmiges Referenz-
signal vergleicht (siehe Anhang A).
Für die Rechteckimpulse ist eine Dauer von 200 us und
eine Anstiegszeit von weniger als 10 ~s vorgeschrieben.
Das Tonimpulssignal muß aus einer ganzzahligen Anzahl
von Sinusschwingungen bestehen, die mit einer Folge-
frequenz von 40 Hz im Nulldurchgang anfangen und
enden.
Anmerkung: Für das Sinussignal wird' eine Frequenz

von 2000 Hz empfohlen.
Der Effektivwert des frequenzbewerteten Prüfsignals
muß gleich dem des sinustörmigen Referenzsignals sein.
Dabei muß die Frequenzbewertung des Bezugsmeß-
gerätes innerhalb der Fehlergrenzen nach Tabelle 5 mit
der des zu prüfenden Schallpegelmessers übereinstimmen.
Nach Möglichkeit sind die C-Bewertung oder die "Lin"-
Charakteristik zu benutzen. Verfügt das Gerät nur über
eine A- oder B-Bewertung, dann ist nur die Tonimpuls-
prüfung durchzuführen.
Das Prüfsignat wird an den elektrischen Eingang des
Schallpegelmessers gelegt. Die Prüfung ist mit der Zeit-
bewertung S durchzuführen, oder wenn diese nicht vor-
handen ist, mit der Zeitbewertung F. Werden Korrek-
tionsnetzwerke zum Ausgleich für den Mikrophon-Fre-
Quenzgang verwendet, so daß der über den elektrischen
Eingang gemessene Frequenzgang des Schallpegelmessers
nicht innerhalb der Fehlergrenzen nach Tabelle 5 liegt,
so ist der Frequenzgang dieser Netzwerke vom Hersteller
anzugeben.
Die Prüfung mit Rechteckimpulsen ist sowohl mit oosi-
tiven als auch mit negativen Pulsen durchzuführen.
Geprüft wird bei einer Anzeige von 2 dB unter der oberen
Grenze des primären Meßbereichs und in 10-dB-Schrinen
unter diesem Peger bis zum niedrigsten Pegel, der noch
eine Anzeige von mehr als 3 dB über der unteren Grenze
des primären Meßbereiches liefert. "
Die Fehlergrenzen in Tabelle 7 müssen über den gesam-
ten Bereich der bewerteten Schalldruckpegel eingehalten
werden, für deren Messung das Gerät ausgelegt ist.
Enthält ein Gerät der Klasse 3 die Zeitbewertung I, so
ist zu prüfen, ob seine Anzeige für Tonimpulse die Anfor-
derungen für Geräte der Klasse 2 erfüllt (Abschnitt 7.3}.



Seite 14 DIN lEe 651

9.43 Prüfung der Eigenschaften der Zeitbewertung I:
Bei Prüfung mit einem einzelnen Tonimpuls einer Ton-
frequenz von 2000 Hz, einer Dauer T und einer Ampli-
tude, die fur einen Dauerton eine Anzeige am oberen
Ende des primären Meßbereichs ergibt, muß die Anzeige
die Anforderungen in Tabelle 10 erfüllen. Wenn in einem
Gerät der Klasse 3 die Zeitbewertung I enthalten ist, muß
diese die Anforderungen für ein Gerät der Klasse 2 er-
füllen.

Wenn man bei Tonimpulsen mit einer Dauer von 2 ms die
Amplitude um 10dB erhöht, muß die Anzeige des Schall-
pegelmessers bei Geräten der Klassen 0 und 1 um
(10 :t 1) dB ansteigen. Bei Geräten der Klassen 2 und 3
ist die Prüfung bei einer Tonimpulsdauer von 5 ms und
einer Amplitudenänderung von 5 dB durchzuführen.
Die Abfallzeitkonstante der Zeätbewertung I ist nach
Abschnitt 7.3 zu prüfen, indem man ein Dauersignal,
das eine Anzeige am oberen Ende des primären Meß-
bereichs liefert, plötzlich abschaltet und die Abnahme
der Anzeige beobachtet.
'3ei Prüfung mit einer fortlaufenden Folge von sinus-
•örmigen Tonimpulsen einer Tonfrequenz von 2000 Hz,
einer Dauer von 5 ms, einer Folgefrequenz fp und einer
Amplitude, die bei einem Dauerton eine Anzeige am
oberen Ende des primären M~ßbereichs liefert, muß die
Anzeige des Schallpegelmessers den Anforderungen nach
Tabelle 11 entsprechen.
Wenn man bei Tonimpulsen (siehe Abschnitt 7.3) mit
einer Folgefrequenz von 2 Hz die Amplitude um 5 dB
erhöht, muß die Anzeige des Schallpegelmessers um
(5 ± 1) dB ansteigen.
Die obengenannten Anforderungen müssen in allen Pegel-
bereichen des SchaJlpegelmessers erfüllt werden.
Umfaßt der Anzeigebereich mehr als 20 dB I so müssen
die Anforderungen bei der Prüfung mit einzelnen Ton-
impulsen sowie mit einer Folge von Tonimpulsen in
10-dB·Schritten unterhalb der oberen Grenze des primä-
ren Meßbereichs bis hinunter zum niedrigsten Pegel, der
noch eine Anzeige im Meßbereich liefert, erfüllt werden.

9.4.4 Ist der Schallpeqelrnesse- mit der Zeitbewertung
.Spitze 11 L,Peak ") ausgestattet, so ist die Anstiegszeit
des Spitzenwert -De tek tors zu prufen I indem man die
Anzeige eines kurzzeitigen Rec'rteck.mpulses mit der
eines Recr.teck irnpulses gleicher Arnplituoe und der Dauer
von 10 ms vergleicht Die vorr Hersteller anzugebende
Anstiegszeit ist gleich der lrnputsdauer , die e1ne Anzeige
von 2 dB unter der des 1O-ms-Bezugsimpulses liefert. Die,
Ampllitude des 10-ms-Bezugsimpulses ist so zu wählen,
daß sie eine Anzeige ergibt, die 1 dB unter der oberen
Grenze des primären Meßbereiches liegt. Die Prüfung
ist sowohl mit positiv als auch negativ gerichteten Im-
pulsen durchzuführen.
Anmerkung: Die Prüfung sollte auch bei anderen Pegel-

werten durchgeführt werden, die eine Anzeige im
primären Meßbereich liefern.

10 Einrichtungen für die Anwendungmit
Zusatzgeräten

10.1 Kann der Schallpegelmesser mit einem Kabel zwi-
schen dem Mikrophon und dem Verstärker betrieben
werden, müssen die bei dieser Art der Anwendung not-
wendligen Korrektionen vom Hersteller angegeben
werden.

Anmerkung: Korrektionen tür die Verwendung anderer
Zusatzeinrichtungen wie Windschirme und Regen-
abschirmungen sollten ebenfalls angegeben werden.

102 Ist der Schallpegelmesser mit einem oder mehreren
Ausgängen für die Benutzung von Kopfhörern, Analy-
satoren und anderen Geräten ausgestattet, dann gelten
die folgenden Anforderungen:
i) wenn der Anschluß eines externen Gerätes mit einer

bestimmten Eingangs-Impedanz die Anzeige des
Schallpegelmessers um mehr als 0,1 dB bei Geräten
der Klasse 0, 0,2 dB bei Geräten der Klasse 1, 0,5 dB
bei Geräten der Klasse 2 und 1 dB bei Geräten der
Klasse 3 beeinflussen würde, muß die Anzeige selbst-
tätig sti IIgelegt oder abgeschaltet werden;

ii) alle Eigenschaften des Ausgangssign31s müssen ange-
geben werden.

Anmerkung: Es wird empfohlen, den Ausgang so auszu-
führen, daß er mit jeder beliebigen Impedanz abge-
sch lassen werden kann, ohne daß die Geräteanzeige
oder die Linearität der Ausgangsschaltung beein-
flußt werden .

10.3 Sind Anschlüsse tür ein externes Filter vorgesehen,
müssen die dem Schallpegelmesser beigegebenen Betriebs-
anleitungen deutlich angeben, wie diese Anschlüsse zu
benutzen sind.
Anmerkung: Der Schaflpegelmesser sollte einen ausrei-

chenden Dynamikbereich haben, um Übersteue-
rung zu vermeiden, wenn ein externes Filter benutzt
wird. Dazu kann er z . B. mit getrennt einstellbaren
Meßbereichsschaltern ausgestattet werden.

10.4 Ist ein Gleichspannungsausgang vorgesehen, darf
bei der Prüfung nach Abschnitt 9_4.1 die Abfallzeitkon-
stante des Ausgangssignals nicht niedriger als die des
Anzeigeinstrumentes sein. Alle Eigenschaften des Aus-
gangssignals sind anzugeben.

11 Kennzeichnung und Betriebsanleitung
11.1 Ein Schallpegelmesser nach dieser Norm ist durch
Angabe der betreffenden Geräteklasse zu kennzeichnen
(siehe Abschnitt 1 .2). Ist das Gerät nur für dre Benutzung
im Laboratorium vorgesehen I so ist es zusätzlich mit
dem Buchstaben "L" (z . B. Klasse 2 L) zu kennzeichnen.
Es muß ebenfalls mit dem Namen des Herstellers, der
Typbezeichnung und der Fabrikationsnummer gekenn-
zeichnet S€in.

112 Jedem Schallpegelmesser ist eine Betriebsanleitung
beizufügen; sie muß mindestens die nachstehend aufge-
führten Angaben enthalten:
1) Die Arbeitsweise des Mikrophons (piezoelektrisches

Mikrophon, Kondensatormikrophon usw.) und der
Anschluß des Mikrophons, der erforderlich ist, um
die für die betreffende Schallpegelmesserklasse
ge ltenden Feh lergrenzen einzuhalten.

2) Die Bezugsrichtung gemäß Abschnitt 3.6.
3) Den Bereich von frequenzbewerteten Schalldruck-

pegeln , für deren Messung innerhalb der Fehlergren-
zen dieser Norm das Gerät ausgelegt ist. Die Grenzen
müssen. wenn notwendig I für jede realisierte Fre-
quenzbewertung getrennt angegeben werden.



7)

8)

9)

10)

11 )

1 12)

13)

14)

15)

16)

17)

4) Den Bezugswert des Schalldruckpegels gemäß Ab-
schnitt 3.8.

5) Die in Tabelle 4 angegebenen Sollwerte der reali-
sierten Frequenzbewertungen und, falls zutreffend I

die in der IEC-Publikation 537 angegebene Frequenz-
bewertung D.

6) Eine Beschreibung der in den Abschnitten 7 und 9
angegebenen Gleichrichtungs- und Anzeigeeigen-
schaften für die Zeitbewertungen F, S, I und ,,spitze"
("Peak"), soweit vorhanden.
Den Einfluß von mechanischen Schwingungen auf
die Funktion des Schaflpegelmessers in Übereinstim-
mung mit der Prüfung nach Abschnitt 8.3.
Den Einfluß von Magnetfeldern in Übereinstimmung
mit der Prüfung nach Abschnitt 8.4.
Den Temperatureinfluß in Übereinstimmung mit der
Prüfung nach Abschnitt 8.4.
Den Einfluß der Anwesenheit eines Beobachters bei
einer Messung im freien Schallfeld.
Den Einfluß der relativen Luftfeuchte in Überein-
stimmung mit der Prüfung nach Abschnitt 8.6.
Die Temperatur- und Luftfeuchtegrenzen. außerhalb
derer bleibender Schaden am Schallpegelmesser ent-
stehen kann.
Die erforderlichen Korrektionen, wenn ein Mikro-
phonverlängerungskabel benutzt wird. ~
Die Änderung der Geräteeigenschaften bei Benutzung
von empfohlenen Mikrophonzusatzeinrichtungen ,
wie etwa Windschirme usw.
Das notwendige Kalibrierverfahren, um die Anforde-
rungen nach Abschnitt 4.2 einzuhalten.
Die Positionen des Gerätegehäuses und des Beobach-
ters relativ zum Mikrophon, bei denen das Schallfeld
am Mikrophon am wenigsten gestört wird.
Ein Verfahren I um optimale Betriebsbedingungen zu
gewährleisten, wenn der Schallpegelmesser in Ver-
bindung mit externen Filtern oder Analysatoren
benutzt wird.
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1 BJ. Der Mindestwert der elektrischen Impedanz, mit der
vorhandene Ausgänge abgeschlossen werden dürfen.

19) Die Bezugsfrequenz nach Abschnitt 3.7.
20) Den Bezugsmeßbereich nach Abschnitt 3.9.
21) Die An laufzeit, bevor zuverlässige Messungen vorge-

nommen werden können, nach Abschnitt 4.9.
22) Kontinuierliche Frequenzgangkurven für Geräte der

Klasse 0_
23) Für Geräte der Klassen 0, 1 und 2 die Differenz

zwischen dem Übertragungsmaß in einem diffusen
Schallfeld und dem Freifeld-Übertragungsmaß bei
Betönung aus der Bezugsrichtung in Abhängigkeit
von der Frequenz. Diese Daten müssen für die Fre-
quenzen von Tabelle 4 mindestens bis zu 10000 Hz
angegeben werden (siehe Anhang B,).

24) Die Richtcharakteristik des Schallpegelmessers bei
verschiedenen Frequenzen, einschließlich mindestens
1000 Hz, 2000 Hz, 4000 Hz und 8000 Hz (für Geräte
der Klassen 2 und 3) sowie 12 500 Hz für Geräte der
Klassen 0 und 1.

25) Den Wert der elektrischen Impedanz, durch die das
Mikrophon tür Prüfzwecke ersetzt wird. ,

26) Den primären Meßbereich entsprechend den Anfor-
derungen in Abschnitt 7.6.

27) Bei SchaJlpegelmessern mit automatischer Bereichs-
umschaltung die Einstellzeit (siehe Abschnitt 6.8).

28) Die niedrigste Frequenz, bei der die Anzeigeabwei-
chung infolge von nichtlinearen Verzerrungen
kleiner als ± 1 dB ist, entsprechend den Anforde-
rungen in Abschnitt 6.9.

Anmerkung: Es wird empfohlen, auch die folgenden
Angaben in die Betriebsanleitung aufzunehmen:
i) Den Frequenzgang des Schallpegelmessers bei

Betönung aus der vom Hersteller anzugebenden
Bezugsrichtung für eine der oder alle Frequenz-
bewertungen .

ii) Das Verhalten des Schallpegetmessers, wenn er
mit Tonimpulsen in Übereinstimmung mit den
Abschnitten 7 2 und 7 .3 geprüft wird.

Anhang A
Prüfungen der Übersteuerungs- und Gleichrichtungseigenschaften

Die Prüfungen der Übersteuerunqs- und Gleichrichtungseigenschaften des Gerätes auf Einhattung der Anforderungen in
Abschnitt 7 werden gemäß Abschnitt A 1 bzw. A 2 mit Rechteckpulsen und mit Tonimpulsfolgen durchgeführt.

A 1 Rechteckpulsprüfung

N

~
~T~

0G J
zu prüfendes

2000Hz Gerät

J
.) Der Nullwert der Amplitudenskaie ist der arithmetische Mittelwert des Rechtecksignals

Bild A 1.
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Das sinusförmige Signal der Frequenz 2000 Hz wird an den Eingang des 'zu prüfenden Gerätes und gleichzeitig an den
eines Bezugsmeßgerätes gelegt, das eine genaue Effektivwertanzeige und ein Frequenzbewertungsnetzwerk N hat, das
innerhalb der in Tabelle 5 angegebenen Fehlergrenzen demjenigen des zu prüfenden Schallpegelmessers entspricht. Die
Anzeige des Bezugsmeßgerätes wird vermerkt.
Anschließend wird die Rechteckimpulsfolge angelegt und ihre Amplitude so eingestellt, daß sich auf dem Bezugsmeß-
gerät für den Effektivwert eine Anzeige ergibt, die mit der für das sinusförmige Signal übereinstimmt. Die Anzeige des
zu prüfenden Gerätes muß dann innerhalb der in dieser Norm festgelegten Fehlergrenzen liegen.
Für den in Bild A 1 gezeigten Rechteckpuls gilt folgende Beziehung zwischen dem Scheitelfaktor ulu und dem Tastgrad
urr.

ulu = \,/(T/tj) - 1

Dabei ist:
u der Spitzenwert des Signals, wobei der Momentanwert auf den arithmetischen Mittelwert bezogen wird (siehe

Abschnitt 3.3),
u der Effektivwert des Signals, wobei der Momentanwert auf den arithmetischen Mittelwert bezogen wird (siehe

Abschnitt 3 .3),
T die Periodendauer des Signals, ~
ti die Zeit, während der die Signalamplitude gleich dem Spitzenwert u ist.

A 2 Tonimpulsprüfung
Der Rechteckpulsgenerator in Abschnitt A 1 wird durch einen Tonimpu!sgenerator ersetzt, und der oben beschriebene
Vorgang wird mit dem geforderten Scheitelfaktor wiederholt. Die Beziehung zwischen dem Scheitelfaktor und dem Tast-
grad ist in diesem Fall durch

u/u = .J2Tiii
gegeben.
Dabei sind:
D, u und T wie oben definiert, und tj die Zeit, während der die Signalamplitude einen von Null verschiedenen Wert hat.

Anhang B

Übertragungsfaktor im diffusen Feld

Der Übertragungsfaktor S des gesamten Gerätes in einem diffusen Schallfeld wird als die Quadratwurzel aus der Summe
der Quadrate der Übertragungsfaktoren für alle Orientierungen in einem freien Feld definiert. Zu diesem Zweck wird es
im allgemeinen ausreichen, die Übertragungsfaktoren bei Einfallswinkeln von 0°,30°,60°,90°,120°,1500 und 180°
von einer Symmetrieachse des Mikrophons zu messen und S mit der folgenden Gleichung zu ermitteln, die für jede Orien-
tierung den Bereich des entsprechenden Flächenelerrientes berücksichtigt:

S = JK 1S~ + K2Sto + K3S620 + ... + K7S1~O

.Dabei sind:

So' 530, S60 ... S'80 die Übertragungsfaktoren (ausgedrückt in linearen Einheiten, z . B. Millivolt pro Pascal) bei den ent-
sprechenden Winkeln.

K 1 =.K 7 == 0,018
K2 =K6==O,129

K3 = .K5 == 0,224
K. = 0,258

_)

Anhang C

Theoretisches Verhalten bei Tonimpulsen

Die in den Tabellen 8,10 und 11 angegebenen Werte erhält man, indem man die folgenden Gleichungen anwendet:

Für den Einzelimpuls in den Tabellen 8 und 10 gilt:

Da L = 10 10910 {1 - exp (- ti/r)}dB
Für die fortlaufende Folge von Impulsen, die in Tabelle 11 angegeben ist, gilt:

I, - exp r- t/r)}
~L=10Iog10 ( dB

1 - exp - Tlr)
Dabei ist:

t, die Impulsdauer in Sekunden,

T
die Zeitkonstante des Mittelungsgliedes nach Bild 1 und 2,
l/fp in Sekunden, wobei fp die Folgefrequenz der Impulse in Hz ist.

t
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Prözisionssch oll peg elmesser
Allqerneine Anforderungen
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45633

Blatt 1

Precision sound-level-meter

Sonornetre de precision
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Zusammenhang mit der lEe-Publikation Nr 179 siehe Erläuterungen

Zur Kennzeichnung der Stärke von Schallvorgängen werden Meßgeräte benötigt, deren unter festgelegten Bedingungen
an verschiedenen Orten und zu verschiedenen Zeiten gewonnene Meßwerte miteinander vergleichbar sind. Die in dieser
Norm für die Meßgeräte geforderten Eigenschaften geben gegenwärtig die besten Voraussetzungen für Zuverlässigkeit
und geringe Fehlergrenzen einer objektiven Messung .

Eine Annäherung an die subjektiv empfundene Lautstärke (siehe DIN 1318), die mit der DIN-Lautstärke nach DIN 5045
angestrebt, aber nur teilweise erreicht wurde, steht heute nicht mehr Im Vordergrund. Nach Erscheinen dieser Norm
wurde deshalb DIN 5045 1I~l1eßgerät für DIN-Lautstärken, Richtlinien" zurückgezogen.

Zur Beurteilung der Meße rqebnisse auf den verschiedensten Anwendungsgebieten sind der speziellen Fragestellung
(siehe Erlüuterungen) angepaßte Verfahren anzuwenden, die nicht in dieser Norm enthalten sind.

Seite

1. Zweck und Geltungsbereich

2. Begriffe

3. Anforderungen

4. Kalibrierung und Prüfung

1. Zweck und Geltungsbereich
1.1. Die vorliegende Norm legt die Anforderungen fest,
die an Geräte zu stellen sind, mit denen Schallpegel inner-
halb möglichst kleiner Fehlergrenzen gemessen und be-
wertet werden sollen. Für die frequenzabhängige 'Bewer-
tung der Pegel werden drei Bevvertungskurven A, Bund C
angegeben. Diese Kurven tragen bestimmten Eigenschaften
des Gehörs Rechnung; sie sind als eine Vereinbarung auf-
zufassen und international festgelegt (siehe Tabelle).
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1.3. Die Norm gilt für Präzisionsschallpegelmesser, die
zum Messen von Schallvorgüngen verwendet werden, so-
weit diese nicht kurzdauernd oder impulshaltig sind .
. t 11 11/ (' r I. IJ 11 i: : Cer;i, ::1If11 .Hesse/l l..u r z d au cr n d or (l(,(,fliger

al-. ('//('(1 :.?()() JrIS utul au or n d cr ) u n d im pulsh al tigcr Scllldll'or-

t:'"I.!~f' s/('//(' IJ/.\' -I.) (),l') li/alt 2 .

2. Begriffe
2.1. Der S c hall d r u c k p e q e l L, im folgenden kurz
S c h Cl I1 p e gel genannt, ist der zwanzigfache Zehner-
logarithmus des Verhältnisses der Effektivwerte des In
einern onzugebenden Frequenzbereich gemessenen Schell-
druckes und des Bczugsscholldruckes. Er wird in Dez.b e!
(Kurzzeichen : dS) C1rlocgeben; also

IJ =:: ~Olgl) dB
, [,()

Der Bezugsschalldruck Po ist 20 ~N/m2.
A 1I 111 (' I' l: U Il J!,: F/n ctn ."·(I/(dl p ci:«! io u 0 d B ('11 t~/,richt "in
.•....'(1/(dlduu-h I o n :20 ~l\ lll:!, Fille,. Zu n ulun o t!c'\ Sl}zullfJ('r!('/'

u tu ] d B (,Il I \i I Jf i ( I/ ( (' i 11 l' III n U h t Il e d (' '\ S ( 11 I!l! d r u C!.- (':.; r o n (' t 1('(1

1:2 /) {'(I:' '/1 [ .

Der Frequenzbereich kann bestimmt sein durch

a) die untere (In) und die obere 1/0) Grenzfrequenz des

Ubertragungsbereiches des Prözisionsschallpegelmes-
sers. In diesem Fall wird gesagt: (Unbewerteter) Scha!l-
pegel im Frequenzbereich tu und 10,

b) eingeschaltete Netzwerke bestimmter Bandbreite, z. B.
Oktav- oder TerzfIlter. In diesen Fällen wird gesagt:
BCllldpegel, Oktavpegel, Terzpegel, usw.

Fortsetzung Seite 2 bis 7
Erlöuterungen Sc.te 7

Fachnormenausschuß Akustik und Schwingungstechnik im Deutschen Normenausschuß (DNA)
Fachnormenausschuß Elektrotechnik im DNA

•.._-- .......•..•._-_ •._..-.. .....__-._ .....----•...----_._-----------------------------------_ ...•

1.2. Die Anforderungen dieser Norm gelten vorzugs-
weise für die Anwendung des Prözisionsschallpegefmessers
im freien Schallfeld. lm diffusen Schallfeld ist die Abwei-
chung des Uberhogungsmaßes nach Abschnitt 4.2 zu be-
o chte n.

/1,
DIN 45633 BI. 1 März 1970 Preisgr.6
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2.2. Der b ewe r t e t e S c hall d r u c k p e gel, im fol-
g€nden A-bewerteter Schallpegel (A-Schallpegel) l .J\ bzw.

j-bewerteter Schallpegel (B-Scnallpegel) J, B bzw. C-bewer-

teter Schallpegel (C-Schallpegel) J'L genannt, ist:

I' \
J, :\ :20 II! dB

I'u

PB
I'B :20 Ig dB

1)0

/Je
I,C =::: ~O 19 d B

1'1)

dabei sind p A' I' B' JJ(: die Hfektivwertc des mit den Bewer-
tungskurven A, B oder C bewerteten Schalldruckes.

1,1111 (' 1/" /J 11 ,I!: .. /{('/!I'r/ulIg·' ('1'/1('.\ .,illll.,!iilli//:__:'CII \11/(/1/,
, i: 1I il/~ 11(' d I '111 ct z l i : d IlIJ 1)(,i tl/I n' Il d III/L~ d (' ,. n ('I( I' /1 Il fl ~~ .'i -

lu r. (' I «iu {Ull der Frcq u i-u : :2.-){) IIz ('/1/(' 1/11/ gJ, c1B l.l ciu orc

'// : I I ,:.: I ' / t c: J(./( 01., r i 11 T ()11 d (' r F tc '1/11 f' 11:: I (I () 0 I11., 11' ( , 11 11 II[

I,( /(/"11 1,,1/"1/ .i., ."'·/i/(d/d,lll},· ,!.!./t'il/t i"t (.\il'ltl' 1'([1)('1/(').

Tobeile

\fferenz zwischen dem Frcife ld-Ub e rtro qunqsrnoß bei fest-
~jelegten Frequenzen und dem Bezugswert bei 1000 Hz für
die Bewertungskurven A, Bund C und zugehörige zulässige
Abweichungen. Die zulässigen Abweichungen sind bei der
im Einzelfall gewählten Bezugsfrequenz (siehe Abschnitt 4)
obweichend von dieser Tabelle gleich Null zu setzen.

Bewer-
Frequenz tungs-

kurve A

10
12,5
16
20
25
31,5
40
50
63
80

100
125
160
200
250
315
400
500
630
800

1 000
1 250
1600
2000
2500
3 150
4000

'"S1JOO-
6300
8000
10000
12500
16000
20000

Hz

Bewer-
tungs-
kurve B

-38,2
-33)
-28,5
-24,2
-- 20,4
-17,1
-14,2
-11,6

9,3
7,4
5,6
4,2
3,0
2,0
1,3

0,5
0,3
0,1
o
o
o
o
0,1
0,2
0,4
0)
1
1,9
2,9
4,3
6,1
8,4

--11,1

dB
-14,3
-11,2

8,5
6,2
.4,4
3,0
//0
1,3

-, 0,8
0,5
0,3
0,2
0,1
o
o

zulässige
Ab-

weichungen

dB

- 34,6
- 30,2
- 26,2
- 22.5
-19,1
-16,1

1,9
0,8
o

2,5
4,3
6,6
9,3

Bewer-
tungs-

kurve C

dB

0,1
0,2
0,3
0,5
0,8

4,4
6,2
8,5

-11,2

, II 11/ (' r I.' 11 Tl r.; nil 1u/,I('/'II'("I(' s t n»! j/ir (/'1' Fr o qu cn zi-n
/1([(11 der n(':if",uflr; IO(H) . 1011111 /1{'("(·1/1I1('/. II ()/H'l 11 ('111(' I''''
<i t i: (' o d i-r n cu at i i C ,!~(/fl::'l' lu/d I .•••t . nie (ulg('~('I)t'fl('ll Fr c qu cu

= 1 ' Tl .' i 11 r! ou l.~ [J t (' (11 c u d / J/ \ 1,-, 1() I .. \ ()rr 1/ f r c (111 (' I L: ( .Il f u r H/, lL -

\ I 1\ (/1( 1 .' Tl ' , " /[ f/ :: I ' 11" ,~: ( , r I" I I !1 ' t .

/) i (' U f/ :..:, (' ~~ ( •!1 ( , 1I I '1/ I (/11 I ( 11 II (' r t c: t! r : t n ('I r (.r I 1/11 ,:.:., I,' 11Tl ' ( '11 .' i 11 d 1111 t I • ,

d ( -t "t, I 1/ (/11 /11 (' I (/I t: I ' 1/ t! (' r n (:,1'\ I) tu I1 i11 a t i () 11 (' 1/ r : r r t' I h n ct :

I t / 'I ('('r /11' I .: ~ I..11 r I' (' (,':

I,('('i gl(,I/llfllll:r(, /11/1 (.,.',0/11'1'1[(' UC'//llllt/It[,\q' nu t d c r (;,.('ft:'

[r cq u cn z :20.(,0111: lind =:It'ci gleich(lrti:.!l' u n rrrl.o p p cl u: NC-

T i ('! /" 1,\"" C' in i t d (' r C r (' l/ : f rc (/11. (' 11 =: ] 2 I ()..-;H 1..

1:!'1l ct t u n i: ....[tu r ii- n:
Fin U(,'-lIo(h!J(l!: mit il c r Crerl:jr('(/ll('Il=: l.-.H,:l HI.. z u viu zl u l,

u u tl llllz'erldJ!Jfl('lt mit dCII Clier!erll der nl',('fJrlllll!! ....l.ur i« ( ,

H(,I(.(,tl lI/I g s lc u r i: (' :1:
11 (' (' i In i I (' i 11 (j fI rI, T I ('t l, I 1 1' I) (' I t c J< (.' - 11 () I 1/ / J( i .' .\ (' 111iI ,f (' r (; r r: fl ::.

fre(/Il('II=: :2Bl.B Irz (11l11'('rl,'o!l!wlt u crc ch n r t } 1111'( /(1 U:! u u i!

(.'1 (.':2 oder

z ur] 111l1'('r/,")/)!1(-!{(' !U,'-I'ulh{'ti ...,,(· t u tt "t'r (;"('fl:/II"i/l('!I:

j07.7 Hz lIllr! il cr (;"('n:({'('//llt'll: 7:)H,O IIz ,,;11:11\('(:('11 (/'1 <u-!t,

d (' S U t . - 11()e/I 11a " S ( • " der n ('1(' (' r ( II " g ,'i I.-II Tl' (' H I"" / u u t ' ( " l: (I !I f If I r
111iI d ('11 (; li ('d (' III d (. r n('1('(' r t 1Jll !!. sl: [/ 'T (' ("
j) i('s o UC -(; h ('" ('r /I' (' t d cn 1I ; (' r i: (' ,r.: t' III'i 1J(' I ,,( r I l, ( '. l' /l1,! i I. c: '

I i on l i '! z us at zl i.l, (/1l,!';I·:.!.t.f)('II.

Da dieser bewertete Schallpegel ebenfalls in Dezibel (dB)
angegeben wird, muß aus der Angabe ersichtlich sein.
welche Bewertungskurve benutzt wurde, z. B. A-Schall-

pegel = .r dB.
t 11 111 (' r [: II !I .!.!.' I!I TI" 1('" (' 11 1111 rI H('t: I' r f) I 111.' 11111' !/ (,' u d t : t i

I{1l1 1, d i (' 1\ 11 t: l (J 1111 I '1/ \ • ( " /1' ( , 1/ " " 11:' .' n(,/I (" f I' 1I' ! ,"I I J( tI/, J(' .: i]

\dB(\). xdB(H) . .rdB(C).

2.3. Meßgeräte, die zur Bestimmung des Schallpegels ge-
eignet sind, werden Schollpegelmesser (Abkürzung: S~;1)
qenClr1nt. Schollpc qe lme sscr. die den Anforderungen noch
dieser Norm entsprechen, werden Präzisionsschallpegel-
messer (Abkürzung: PSM) genannt.

3. Anforderungen
3.1. Allgenlei~'1c Anforderungen
3.1.1. Ein Pro zisions scbollpc qeirne sser besteht im allgeme;-
nen (Jus: Mikrophon, Vcr sf o rke r, Bewertungsnetzwerken,
Meßbereichsscha!ter, Anzeigeinstrument mit bestimmten dyno
mischen Eigenschaften, tv1ikrophonkabel sowie ggf. o nd er e o
Zubehöricilen, die Vorous sctz uriq für dos Einhalten der Für-
derunqcn dieser No rm sind. Als Ergänzung oder an Stelle
des Anzeigeinstrumcntes kann ein Registriergerät mit gleichen
dynamischen Eigenschoften verwendet werden.

3.1.2. Zum Messen des bewerteten Schallpegels muß der
Prözisionsschallpegelmesser mindestens eines der drei mit
A, B, C bezeichneten Be\'vertungsnetzwerke (vorzugsweise AI
enthalten. Diese Bewertungsnetzwerke müssen dem Gerät
ei n Freifeld-lJbertrogu ngSf11Clß geben, d o s den Werten der
Tobelle innerholb der dort ehenfalls angegebener] zu-
lässigen Abweichungen entspricht.
Die zulö ssiqen Abweichungen beziehen sich auf die ganze
Anlorje, G. h.. sie schließen die zulö ssiqen Abweichungen
von Mikrophon, Verstärker, Bewertungsnetzwerk, Bereichs-
scholter und Anlci9cinstrument ein. Sie gelten für die An-
wendung im freien Schollfeld in der vom Hersteller anzu-
gebenden Schcille ini crllsrichtunq.
Wenn bei Anw e ndunr, im diffusen Schallfeld zum Einhalten
der in der Tabelle angegebenen zulässigen Abweichungen
besondere Hilfsmittel (z. B. Abschaltungskörper, Verlänge-
rungskobel) erforderlich sind, so ist dies vom Hersteller an-
z uqeb cn.

3.1.3. Irn freien Schollfeld der Frequenz 1000 Hz oder bei
einer Bezugsfrequenz nach Abschnitt 4.8 und in der vom
Hersteller anzugebenden Schalleinfallsrichtung muß der Prä-
zisionsschallpegelmesser unter anzugebenden Bedingungen



(siehe Abschnitt 4.8) mit einer zu lössigen Abweichung von
± 1 dB den Schallpegel anzeigen, der am Meßort ohne
Anwesenheit des Meßgerätes und des Beobachters vor-
handen war.

In 111 (' r l: II Tl g: Die PriijIJ(,dillguflgell flach Ahschnill ·J.1
-iu«! zu lutulit en .

3.1.4. Falls der Prözisionsschallpegelmesser auch zum Mes-
sen des unbewerteten Schall pegels eingerichtet ist, gelten
die in der Tabelle angegebenen zulässigen Abweichungen
vom Ubertragungsmaß bei der Bezugsfrequenz.
3.1.5. für Umschaltungen innerhalb des Ge sorntrneßberei-
ches ist vorzugsweise eine Stufung von 10 dB vorzusehen.
Benachbarte Anzeigebereiche rnüssen sich mindestens urn
5 dB überlappen.

,1 II 111 (> r l: u u g : /)er Allzeigel)('r('it1t ist der Unterschied
::.:u, ...,(ht'll delll griilJ[l'1l und d cm l.l cin st et: abl o slrar cn Scluill-
11t'!!*" in norli all. einer SC/Ildtstuje. 1-:r setzt sich z u scun tn cti au s
d crn l, IlI'rluIJ/JllIIL'. .....I)()reich u u d d ctn :U('Bl)('r('ich (si('lt(' au cl:
l)j.\, J:lI () ) .

j) er G t'.\ (lI/I I tu ('/flu'rt'lcl! ors t r('cht sid, r on d cm 1.-1cinst o n liis zu
Jt'lIL f!r,';/ict'll tu i t d cm Geriit m elih ar cn S(hull/)(>ge[. Die t[C111

1:ll'llll\(t'1l 1Il('!)/UITf'1l S('h(/llfJC'/~('1 o n t spr och cn d c. (I1Il An:;r;gl'-
iu s t ru 111('11 t II l'f!.('lul (' Splln TlUIl g m uli m in d cst (,IlS S d B griißer
.'1'1'/1 als (he ."'·[I·;r .•.•p an n u n u .

3.2. Mikrophon

3.2.1. Das Mikrophon muß ein Druckempfönger sein; es
soll nach Möglichkeit richtungsunabhängig sein. Die Schall-
einfallsrichtu·ng für die Verwendung des Schallpegelmessers
im freien Schallfeld muß vom Hersteller angegeben werden,
sofern sie nicht mit der Symmetrieachse des Mikrophons
ubereinstimmt.

3.2.2. Die Abweichungen des Feld-Ubertragungsmaßes dür-
fen für alle Schalleinfallsrichtungen irn Winkelbereich bis
± 90° gegenüber der vom Hersteller angegebenen Schall-
e.nf ollsrichtunq folgende Werte nicht überschreiten:

von 31,5 bis 1 000 Hz: ± 1 d B
über 1 000 bis 2000 Hz: + 1 dB und 2 dB
über 2 000 bis 4000 Hz: + 1 dB und 3 dB
ube r 4 000 bis 8000 Hz: +1 dB und 6 dB
.ibe r 8 000 bis 12 500 Hz: +1 dB und -10 dB

Bei Einfallswinkeln kleiner als 30° dürfen die Abweichungen
des Feld-Ubertragungsmaßes folgende VIerte nicht über-
schreiten:

bis 2000 Hz:

uber 2 000 bis 4 000 Hz:

über 4 000 bis 8 000 Hz:
ub e r 8 000 bis 12 500 Hz:

± 0,5 dB

+0,5 dB und -1 dB

+0,5 dB und -1,5 dB
+0,5 dB und -2 dB

Die Abweichungen dürfen auch symmetrisch sein, dürfen aber
die angegebene Toleranz nicht überschreiten, z. B. bei
4000 Hz anstatt + 1 dB und - 3 dB dann ± 2 dB.

111 tn t' r 1.- /I TI !!.' l l i«: 1'II·if')('IIi'I/f.!lI11,~~('fl n acl, AIJ.'1I·!Jllitt 1.1
'111d z u 1)('lItll/l'/l.

3.2.3. Bei Änderung des statischen Druckes um ± 10% darf
(ich dos Feld-Ubertro qunqsmoß des Mikrophons um nicht
mehr als ± 0,5 dB ändern.

3.3. Anzeigeteil
3.3.1. Die Anzeige des Instrumentes soll dem Effektivwert
des Scholldruckes entsprechen. Bei der Prüfung nach Ab-
schnitt 4.5 müssen die angegebenen zulässigen Abweichungen
eingehalten werden.

r:
3.3.2. Die Skale muß mindestens 15 dB umfassen und der
Skalenwert (siehe DIN 1319) darf höchstens 1 dB betragen.
Ein kleinerer Skclenwert ist zulässig.

DIN 45633 Blatt 1 Seite 3

3.3.3. Als Skalenendwerte sind vorzugsweise -5 dB und
+ 10 dB vorzusehen; der Bereich von - 5 bis 0 dB ist der
Üb er luppunqsb e reich , der Bereich oberhalb 0 dB ist der
~v1eßbereich.

3.3.4. Der Fehler bei Urnschaltung des Bereichsschalters muß
kleiner als ± 0,5 dB sein.

3.3.5. Der Teilungsfehler der Skale darf im Meßbereich nicht
größer als ± 0,2 dB sein. Nur im Uberlappungsbereich ist ein
Fehler von ± 0,5 dB zugelassen. Die Ausführung des An-
zeigeinstrumentes muß so beschaffen sein, daß die Ablese-
fehler in den gleichen Grenzen gehalten werden können.
JIL 111 e r J •. U tt g.' l t i»: (;.','''11I1{-{o/crllll: /iir n(,/t'ltlzqUll~tlitzl-

t u u u ( ....ul u: ,·(/).'C/II11tl :>.,) J) lind SJ,u!(,Il('illlllJI, ( ...•it·/u' .U,-
<cli nit t J..';',J) l •.au n [u r (;('riilc mit eiu cm .\!l'iJ/)('rt'icll f!rt'jL)t'f

(/1 s :20 d B U II eIL j' II an .! (,r (' r \ \ (' i s (' au j g (' t (' il t H' t ' r d ( '11. J (' d t) I It ,f 1/ I /

der (;('.'Ill/Illje/j/er [u r ll cr cich su m sch ul t u ng lind ' •.al cn t ot l u n u
11ich t gridfer als } O. -; d H <riu , /)iest' H ,;:.:1/( 111 .. ('/ ti'\( 01 (I ( r
I F ( .'-P II h li l, a t /' () II J~' () 11i (111 ,. () ru I 'S (' It (' II .

3.3.6. Der Prözisionsschallpegelmesser muß folgende,
"schnell" ("fast") genannte dynamische Gesamteigenschaften
haben:

3.3.6.1. Ein sinusformiqe s Signal einer mittleren Frequenz
\z. B. 1000Hz) und der Dauer 0,2 s muß eine Anzeige von
1 dB unter dem vv ert eines Dauersignals gleicher Frequenz
und gleicher Amplitude rnit einer zulässigen Abweichung
von ± 1 dB ergeben.
,t Il 111 (' r I•. II II ,f.!..' /)('[ R",!.!.i.-;tul'rtlf'f.!. in i t Pe!!( !sc/lrcil".rTl l1 ir i!
ciu e \d/fl'il)f!.I'.'i(111Cillrli,::I.,'lt I Oll }(III 111 ..... 1()udB ..; ('flll,/oll/"",

Wenn der Meßbereich (z. B. bei Registriergeräten) größer
ist als 20 d B, muß d j e 5e f 0 rder un9 für ei neO ,2 s da uern d e
sprunqhof tc Erhbhung des Pegels des sinusförmigen Signals
der Frequenz 1000 Hz um 20 dß erfüllt sein.

3'.3.6.2. Bei plötzlichem Einschalten eines sinusförmigen
Dauersignuls beliebiger frequenz zwischen 100 und 12 5üD Hz
dorf d o s Ube rschwinqen 0,6 dB mit einer zulässigen Ab-
weichung von + 0:5 dß und - 0,6 dB betragen.
t 1/ Tli (' r I,' ([11 g: ITl t!(T 1/-.'(.'-!)uIJ!il,,/(/u'l 1-:() us r i! n u : c i n v

lI'/1 cich u n i: I oll + 0,:) dB :1l'..!.t'lu'''''(,Il.

303.7. Der Prüzisionsschallpegelmesser kann zusätzlich fol-
gende, )U11950rni' L,slow") genannte dynamische' Gesamt-
eigenschaften besitzen:

3.3.7.1. Ei 11 sinusforrniqe s Signal ei ner mittleren Frequenz
(z. B. 1000 t-iz) und der Dauer 0,5 s muß eine Anzeige von
4 dB unter dem Wert eines Dauersignals gleicher Frequenz
und Amplitude mit einer zulässigen Abweichung von ± 1 dB
ergeben.

Wenn der Meßbereich (z. B. bei Registriergeräten) größer
ist als 20 dB, muß diese Forderung für eine 0,5 s dauernde
sprunqhof te Erhöhung des Pegels des sinusförmigen Signals
der Frequenz 1000 Hz um 20 dB erfüllt sein.

I li tu (' r I.' II 'l ,I.',.' n ('IN (' !!i .;,/1 i (' r u ui: III i t J) (' !.', (' I" (lt r ('i h cr t I 11 i r ' i
ctu «: \(!lrcill/!.I'St-!t/(·/lIdl,!.:.I.I'll I on ~.-) lu·..•.·111 elB ~ Cl1l/,fu/i/I!l.

3.3.7.2. Bei plötzlichem Einschalten eines sinusförmigen
Dauersignals beliebiger Frequenz zwischen 100 und 12500 Hz
dorf das Uberschwingen 0,6 dB mit einer zulässigen Ab-
we ichunq von + 1 dB und - 0,6 dB betragen.
t n "1 (' r I.' 11 11 f.!..' 1" (I ( ,r 1 l: ( .-I) I' I, li l: a t i () 11 I -:() 1 ( . i r (/ u i / r I' t n I'

.1/)/(·('I.llllllf.!. I o u : ] dB u iu! - (1.:-; dB :ll.!!I,lus'i"Tl.

3.3.7.3. Die Anzeige darf für ein sinusforrniqes Dauersigna!
beliebiger Frequenz iib e r 315 Hz und bis 12500 Hz höchstens
um 0,1 dB und von 31,5 bis 315 Hz höchstens um 0,7 dB von
der "schnellen" Anzeige abweichen.
.:1 Tl III (' r l: II 11 g: In i! (' r I l:C -I ) lJ I J I i I.-(11 i () Il I -:() i SI i in !! c: S .iru t I' u
Fr<)(jll('n-::!it'rt'{(/l Ion 31.:) l n: I:.? ~()O Hz n u r ein e .:tlllcCl(f:UU_·
to u 0, I d 13 ::;ugelus.-;cll.
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3.3.8. Die in Abschnitt 3.3.6 und Abschnitt 3.3.7 angegebenen
dynornischen Eigenschaften müssen für alle Bewertungs-
"luven und alle Meßbereiche des Prözisionsschallpegel-
ue sse rs eingehalten werden.

3.4. Verstärker

3.4.1. Verstärkereingang und Verstärkerausgang sollen zu-
9(jnglich sein, damit der Prözisionsschallpegelmesser elek-
trisch geprüft werden kann.

3.4.2. Bei batteriegespeisten Präzisionsschallpegelmessern
ist eine qe ciqriete Kontrolle der Batteriespannungen unter
üblicher ßelostung vorzusehen, durch die sichergestellt wild,
doß die Ge nouiqke.t des Präzisionsschallpcgelrnessers inner-
halb der onqe qebcnen zulässigen Abweichungen Lieibt.

3.4.3. Wenn der Prüzisionsschollpegelmesser auch mit einem
Kabel zwischen Mikrophon und Verstärker verwendet werden
k o nn, 5: nd die dCJ nn etwa erforderlichen Korrekturen vorn'
Hersteller anzugeben.

3.4,4. 'Nenn die Mikrophonkapsel durch eine gleichwertige
elektrische Impedanz ersetzt wird, muß der Pegel der am
Anz crqcinsf rurnent liegenden Störspannung wenigstens 5 dB
unter dem Y-/ert liegen, der dem unteren Ende des Anzeige-

r bcre.che s oder des Gesamtmeßbereiches entspricht, unab-
::J n9ig von der benutzten Bewertungskurve.

3.4.5. V/enn die Mikrophonkapsel durch eine gleichwertige
elektrische Impedanz ersetzt und der Präzisionsschallpegel-
me sser im freien Scha Ilfeid aus der Bezugsrichtung beschallt
wird, soll die Anzeige des Präzisionsschallpegelmessers min-
de ste ns 20 dB unter dem entsprechenden Wert bei üblichen
Be tr :eDsbedingungen bleiben. Dies soll bis zur oberen
Gr e nz e des Gesamtmeßbereiches im Frequenzbereich 20 bis
12500 Hz erfüllt sein.

3.4.6. Der Einfluß von rne chonischen Schwingungen soll so
gering wie möglich sein. Vorn Hersteller ist für den qesomten
Prc z isionsschoilpe qe lme sser (einsch!ießlich Mikrophon) der
mU A Imale ä q ui\I 0 Ie nte Scha I!pe 9 e] f ij r ied e v0 r9 esehe ne
Bewertungskurve onzugeben beirn Einwirken einer sinus-
f orm.qe n Beschleunigung von 1 rn/52 vorzugsweise im Fre-
que uz bere ich von 20 bis 1000 Hz. und Einleitung der Schwin-
~lung an den vorgesehenen Befestigungspunkten, ggf. in
Richtung der Stativ-Gewindeuchsen. Bei getrennter, Aus-
führung von Mikrophon und Anzeigegerät ist dies mindestens
für den Mikrophonteil in der vom Hersteller vorgesehenen
Rcfest 19u ngsvorrichtu n9 onzugeben.

11 III ( r I. U I'!-" In der ILl.'-['u!Jlil"lllio!l 17t) u-irt] dir Prii-
)1111_ 111' .-I~HI~llfz /1('1 ciu cr Ht'sddl'Ulligullj!, io n 10111':''2 ge-

I11 r 11 cr I.

/_ ••. It inl ('II/II/tl/de/l, dul: der J{cr,'i!('ll('r .Huf)lla!lInl'1l zur Ver-
I , 11 ~.' I': 1" I ,:.: (f I' I' ,'-1 (11 I ( 'II!/ u 1I ,'-' x (' i 1I / Ili .'i S (' (I I I gi I) I .

3.4.7. Die Einflüsse magnetischer und elektrostdtischer Felder
sollen so gering wie rnöglich geholten werden. Für den
cesamten Prözisionsschullpegelmesser einschließlich Mikro-
~hon soll der maximale öquivalente Schallpegel für ein
~/icClrietfe!d der Storke 80 Alm (~l Oersted) bei 50 Hz bei
vers--'ch;edener Orieutieruriq des Prözisionsschallpegelmessers
; rn ti os] netf eId fü r alle im Pro z is ions scholl pegel rncsser ent-
ho!1c'nen Bewertungskurven angegeben werden (siehe
DiN 45410).

3.4.8. Der Hersteller soll den Temperaturbereich angeben,
in dem die Anzeige des Prözisionsschallpegelmessers ein-
schließlich Mikrophon um nicht mehr als 0,5 dB gegenüber
der Anzeige bei der Bezugstemperatur von 20 "C beeinflußt
y.., ird. Für größere Ternpe rotureinflus se als 0,5 dB sind vorn
Hersteller Korrekturwerte im Ternperaturbereich -10 bis
-r jO C anzugeben. Bei der Meßtemperatur ist jeweils der
crn Hersteller nac~~.}rl:rschnitt 6.1 vorgesehene Abgleich diV

Verstärkung .yorzunehmen.

Vom Hersteller sind die Temperaturgrenzen, deren Ober-
schreiten zu Dauerschäden am Präzisionsschallpegelmesser
führen kann, anzugeben.

3.4.9. Der Einfluß der luftfeuchte gegenüber dem Bezugs-
wert 65 °/0 relativer Feuchte soll im Bereich bis 90 °/0 relativer
Feuchte kleiner sein als ± 0,5 dB. Vom Hersteller ist der
f cuchte ber eich anzugeben, in dern der gesamte Prözisions-
schullpegelmesser (einschließlich Mikrophon) arbeiten kann.

3.4.10. Bei Ubersteucrung mit einer Sinusspannung, deren
Spitzenwert 12 dB größer ist als der zum oberen Endwert
de s Anzeigcinstrurnentes gehörende Effektivwert, darf der
(~ c s (J 'n t k Ij r rf u k tor I 0 0/ U / 9 e rn(' s sen vor d em Ge; ch r ich t e r für
eine Frequenz VOll 1000 Hz, nicht überschreiten.
"I /lI/I (' r I•. llll,!!,: (!J('r''-(('U('rll!l~ io u l~ dB c n t sp ri clü ' d,'r
IFC.flll/J!cldllfl_L; /:(j I). Fillt' ,:.:,rti!fi're (IJcr.'ilt'lll'rllurl.eit I:-!

uu zu st rclrou .

3.4.11. Wenn Ausgänge für von außen anzuschließende
Geräte (z. B. Kopfhörer, Registriergerät) arn Prözisionsschall-
pe qelrne sscr vorgesehen sind, so muß beim Anschließen
dieser Geräte das Anzeigeinstrument des Prözisionsschall-
pegelmessers automatisch abgeschaltet werden oder es muß
die Impedanz angegeben werden, die das anzuschließende
Gerät mindestens haben muß, damit die Anzeige um nicht
mehr als 0,5 dg beeinflußt wird.

3.4.12. Anschlüsse für Filter sollen vorzugsweise zum An-
schalten von Oktavflitern nach DIN 45651 oder TerzfIltern
nach DIN 45 652 vorgesehen werden.

A Tl 111 o r ie II 1l g: ;l/ t' S S 11 11,:.:(' Il 1Il i t F i I t (' r II ~ i n d z . H. Tl U ( li
IJ/N ,1:1 (J,T/, Uert'c!zllllllg des {uuhl('irlll·/)('gel.'i au s dem Ce-
riilis('h~/)('/;trlllll. u u d tuuli l t! \' :):.! :.!]O, j\!(· ...su ni; z u r Hesti,1l'

111U 11 j!, d ('S I J U f t- II 11d r /I' t t .' ( 11al l .." (Iu J.{ : (' S. .., () I ( i (' U, s l' 11 t c r l u i: f ' n

jiir J.iirTIlIllillderllJl,:.!,SflIU/f/lullllll'lI cr/u/(!I'rlich.

3.4.13. Nach einer vorn Hersteller anzugebenden Einschalt-
zeit des Pr(_'j zisiuIlsschullpcgclmc5sers darf sich die Anzeige
innerhalb einer Stunde, bei konstanten Betriebsbedingungen,
u rn nie h t m ehr Cl! s O,5 d B Ci11der n.

4. Kolibr iarunq und Prüfung
4.1. Der Prözisionsschallpegelmesser soll im Schallfeld
ebener, fortschreitender Wellen im Frequenzbereich 20 bis
12500 Hz kolibriert werden. Der Schall soll in der vom Her-
steller angegebenen Richtung cuf das Mikrophon des Pro z i-
sionsschallpegelrnessers treffen. Der Beobachter muß sich in
ousreicheudcrn Abstond vom Mikrophon des Prözisionsschall-
pegel messers befinden. Wenn ein Verlängerungskabel
zwischen Mikrophon und Verstärker zum Erfüllen dieser
Forderungen ver wendet werden muß, so ist dies ausdrücklich
anzugeben.
Auf diese Weise soll geprüft werden, ob das Obertragungs-
moß die in der Tobelle onqe qeb enen Werte innerhalb der
zulässigen Abweichunrjen einhält. Diese Prüfung kann in
eine f<eihe von okustischen und elektrischen Prüfungen auf-
geteilt werden, soweit dies ohne. Verlust an Genauigkeit
möglich ist.

,In fll (' r I. u Tl r:: Oie hulilJflelullg soll so dllrc!tgcjiihrt H(·r·

d ru . d al! der U('u/Ul(!/{(''- d(/'\ \I!tu!ljeld am ;\hkio/d(u/L ruch t

ll/I'rl.iilh st i.rt . ;\wh dc'/' IFC l)u/J/il"lltiull /7"() I) ici r i! tli''\I''';

n ul«! /Jf' .<o u d i-rs ,!!(·furdi·tl.

4.2. Die frequenzabhängige Differenz zwischen dem Ober-
tragungsmoß im diffusen Schallfeld und dem Obertragungs-
maß in der ebenen fortschreitenden Schallwelle kann aus
der Richtcharakteristik des Schallpegelmessers errechnet
werden.

Für die Forderung dieser Norm genügt es, bei rotations-
symmetrischer Richtchorakteristik die Richtfaktoren (siehe
DIN 45590) bei den Einfallswinkeln 30°,60.), 90'.), 120~, 150~

1) Siehe Abschnitt 1 der Erläuterungen



und 180°, gerechnet von der Symmetrieachse, zu messen. Bei
der in Anlehnung an DfN 45 591 durchgeführten Berechnung
wird der 'Einfluß der unterschiedlich großen Raumwinkel, aus
denen die Schallwellen eintreffen, durch die Faktoren
1\.1 bis 1\7 berücksichtigt.

Es ist:

Bdiff/UO = (KJ + K'!_ /';00 + K3 /';'0' + '" + K7 j'~B()J

Dabei ist:

Hdi rf Ubertragungsfaktor im diffusen Schallfeld

Ubertragungsfaktor in der ebenen fortschreitenden
Welle bei DU Einfallswinkel

1\1 == Kj == OJ)IH

1\] == KS == 0,021

K:!. == K() == 0,129

K.t == O,:!SH

1']()~) Richtungsfaktor bei 30° Einfallswinkel usw.

Die Differenz zwischen dem Ubertragungsmaß im diffusen
Schollfeld bei einer Frequenz und dem Ubertragungsmaß in
der ebenen fortschreitenden Schallwelle bei derselben
Frequenz ist

4.3. Die Messungen zu Abschnitt 4.2 sollen gleichzeitig der
Überprüfung der Einhaltung der Forderung zu Abschnitt 3.2.2
dienen, Wenn diese Anforderungen nur unter Benutzung des
in Abschnitt 3.4.3 erwähnten Verlängerungskabels erfüllt wer-
den können, so muß dies am Prözisionsschallpegelmesser
entsprechend gekennzeichnet werden.

4.4. Die dynamischen Eigenschaften des Anzeigeinstrurnen-
tes (siehe Abschnitt 3.3.6 und 3.3.7) sollen mit Dauertönen,
die Pegel von 4 dB unter Vollausschlag, und solchen, die
Pegel von 5 dB über dem niedrigsten Skalenpegelwert be-
sitzen, geprüft werden. Diese Pr~fung soll mit einern elek-
~Iischen Signal, vorzugsweise in Serie mit dern Mikrophon,
für olle Bewertungskurven des Prözisionsschallpegelmessers
cusqefuhrt werden.

4.5. Die Abweichung der Anzeige vom Effektivwert des
~v1eßsigna!s soll in der Stellung "langsam" oder, falls diese
nicht vorhanden, in der Stellung "schnell" nach folgenden
Verfahren bei einer Anzeige von 1 dB unter Vollausschlag
und om unteren Ende des Meßbcreiches geprüft werden:

4.5.1. Vorzugsweise soll des in DIN 45402 Blatt 1, Ausgabe
August 1959, "Meßveriaflren 1", beschriebene Impulsver-
fahren benutzt werden. Die Pulsfrequenz soll 200 Hz b erro-

.. . 'I'
'gen. Bis zu einem Schcitelfaktor 3 [Tostverhultnis ~~ 10)

T

dorf der Anzeigefehler ± 0,5 dB nicht überschreiten.

Diese Prüfung kann nur ausgeführt werden, wenn der Ver-
störkereil1gong zugc'lnglich ist und die Verstärkung frequenz-
unobhün9ig ist oder der Bewertungskurve C entspricht. Bei
der Anwendung dieses Verfahrens wird vorousgesetzt, daß
die Bedingungen des Abschnittes 4.5.2 und der nachfolgen-
den Anrnerkung ebenfalls erfüllt werden.

4.5.2. Bei Prözisionsschallpegelmessern, die nur die Be-
wertungskurven A und/oder ß enthalten, soll das Tonimpuls-
verfahren (DIN 45 402 Blatt 1, Ausgabe August 1959, IIMeß-
verfahren 2") mit einer Tonfrequenz von 2000 Hz benutzt
werden. Die Pulsfrequenz soll 40 Hz betragen. Bis ~u einem

Scheitelfaktor 3 (Tastverhöltnis 'l' = 4,5) dorf der Anzeige-
r

fehler ± 0,5 dB nicht überschreiten.
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A II tu C r k u TL g: I" d (' r I f;C -P u ,) li k (1 C i 0 II 1-:() i s: für die Pr ii..
[u n g der Arz::.cige das Zlceico/lrcrjahren 1 or g escli en, Dieses

r('rju/lrcll ici t d l{'Cgt'1l der geringen Genauigkeit für un zur ei-
(/1('lld ,I.!, cli al t 1'11 und hier 111/11( ('fill,juh/eH.

Fiir d ies c:» \'crlullTl'1l ist cin II('CICf!,t'llcrator oder eine <JllIdi(he
FIllrltlllll.llg, die z uc] llil1zt l i ar m o ius cli « Fr equ en z en erst u a.Li-

ci n au d c r und il an u b/(,I(hz('ill!'~ lil'lert, cr j or d cr lich , [Jic J)rli-
JUIl,/.!. ,..,ullilir rc r s cl t i c d c n «: }\uml>llluIIOflC/L ni cli t h ar tn o n i scli er
Fr(,(/ll('n:'(,fl und z·t'{'.";'(/lit't!t'IlC •.'·'lellullgeTl d cs lJt'r('i(-lIs~(II(dl('r,
io tu on cnu m cu ucrd en .

l tu reh,/ 1I h tu u g elf'/' .1I (,~:-:l111g: All d cn FingllTlt! des ,HI.·'JophtU'-
I't'I.\/11f 1,(,1 ...• I< [',r! cin rl cl.Lri sclt c s ..•....;if!,iltlf cler Frc(jut'll: 1: u c-

11' .!..:. t . (/ ( ..' .' (' II l. .// (,I. I i 1 j( .: t I c i t t c:1LI) t' ...•( II! u n I t' n . t u ..••.0.; eh l a : r u U f
ii cru .'IIl:cif:cill,'illIUIICII[ l[t'ferr. /11 f-!,lt'illlt'J' \\'ci'i{' u i r d din n

ciu SI,i:llill tl c: Fr('I/Ut'fl: f) tu i t d cin gleid,cll ,·I!JSStlllll2. .r l1'l

S[I 1/(' .l,: .\u:II!lI .... r/('r FrcI/Ii('Il: /1 UTll!.t·/CI!.{.

Hel p.!cic!I:('Itl'..!,(·fTl .llllel!.t·ll .l e r Sil!.llu/c /1 und l : ucr d cn I'i'idt'
,~.i g 11 (11 (' i /l t: I (' i ( 1I ( , r \\ (' i .' , , s () f.! (' d (i Illl ) f t. da IJ sieh d t' r !! l ei (lu'
.'lus.'icldug .r ci n s tcll t . lJ[(' d az u cri ar d cr li cli e l Iiun piu u : .,,,tl
liir jedes Si,!!,IlU! :) j~ 0.1 dB lict r u u cn . Oie ....:.igllu/t' s oll cn q',lt
f,!,egell\(,lt If!, u i, 1I t lu'eln!lu <s cu .

l l er ,11IS\r/dug ..r sol ! 1 dB unter delll l'ulluu'istldu'.! de.>; ,-tll-
:::l'igl'lllstrlllllclils hl',I!.I'n.

4.6. Die Teilung der Skale des Anzeigeinstrumentes (nach
Abschnitt 3.3,5) soll mit einem elektrischen Verfahren bei den
Frequenzen 31,5; 1000 und 8000 Hz geprüft werden.

4.7. Zur Prüfung der Genauigkeit des Bereichsschalters sollen
an den Eingang des Verstärkers sinusförmige Spannungen
einstellbarer Amplitude bei den Frequenzen 31,5; 1000 und
8000 Hz gelegt werden. Die Abweichung gegenüber dem
Zeiqerous schloq. der einen) Schallpegel von 80 dB entspricht,
soll stets kleiner als 0,5 dB sein.

4.8. Das gesamte Gerüt wird bei der vom Hersteller an-
gegebenen Frequenz, die "Bezugsfrequenz/J genannt wird,
und die im Bereich von 200 bis 1000 Hz vorzugsweise bei
1000 Hz liegen soll, in Absolutwerten kalibriert. Der Fehler
des Präzisionsschallpegelmessers bei der Bezugsfrequenz
muß einschließlich der Fehler des Schallfeldes und der Fehler
der elektroakustischen Messungen, bezogen auf die e irie rn
Schol!pegel von 80 dB entsprechende Anzeige, stets kle:ner
als ± 1 dB sein. Dieser zulässige Fehler gilt für Bezugsbedin-
gun gen: Tern per' Cl tu r 20 0C , re l. Luf t fe uch t e 65 0/0 und luft-
druck 1000 mb or.

4.9. Präzisionsschallpegelmesser, die für Schall pe qe] über
100 dB ausgelegt sind, sollen unter Ersatz des Mikrophons
durch eine gleidlv/ertige elektrische Impedanz bei allen Fre-
quenzen bzw. Oktavböndern im Frequenzbereich von 20 bis
12 500 Hz mit Sinustönen oder Rauschen mit der Bandbreite
höchstens einer Oktave mit einem Schallpegel von 100 dB
aus der vorn Hersteller angegebenen Einfallsrichtung (vgl.
Abschnitt 3.1.2) bcschollt werden. Dabei sollen keine b eso n-
deren Schut'z [1loßrloh rne n gegen Erschütteru ngen oder son-
stiuc Einflüsse onocwcndet werden.

Wenn Qleitende Sinustöne benutzt werden, soll die Fre-
quenzönderung innerhalb von lOs höchstens eine Oktave
b e tro qr-n. Die Stellunu des Bereichsschalters soll einem Voll-
Clusschlug des Anzei gei nstru rnentes von 100 dB entsprechen.

Der größte Zeigerausschlag ist anzugeben, wenn er untter

die 5e n Be d i n9 u n 9 en wen iger als 20 d B u nt erd em Voll c u5 -
schlCJg liegt.

Die Prüfung kann - wenn nötig - bei höheren ,Schallpegeln
wiederholt werden. Vorn Hersteller ist der maximale Schell
pe qe] anzugeben, mit dem der Präzisionsschallpegelmesser
getestet wurde und bei dem die durch Mikrophonie hervor-
gerufene Anzeige 20 dß unter Vollausschlag bleibt. Wenn
die Prüfung mit Schalldruckpegeln über 100 dB nur in engeren
Frequenzbereichen durchgeführt wird, muß dies ousdrvckl.ch
cHigegeben werden.
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Bei Prözisionsschallpegelmessern, die. nicht für Schallpegel
Y0D 100 dB ausgelegt sind, soll die Prüfung bei entsprechend

'ine rern Pegel 'ausgeführt werden.
A Tl tu t' r l: Li 11 ~ z II Al} S c li u i t l ·1. L bis ·1.'l : /) i (' Pr ii f u Il g
al] f' r i H d H» S (> r N ()t III g (' f ()r d (' r 1 (' Tl F i gell.'; eh a/t (,1L (' r f ()r d t' r t .e i 11( -n
rrh oi.Iicl con Aufu'Wld, z ulil r eiclu: j';igell.';chllftcll teil' z , H.:

rl),'r.~I('U{'rullg, Fillfliissl' I'OIl T('lI2/)i'rlllur, F('u('htigh~'it. (,[('h·

t riscli cn und tu a u n ct isrh e n Fe/der" u. ii., siu d durch d cu Au jl.uu
(ld er du r cli cin z cl n e Baut eil (> b cst im T1lt. l Ii es«: Fig(,Il .•••ch uj 1('11

.\ i IL d I) (' i (y (' t iit (' II g / (' i eh (' Il 1'.\ [J s an TlI die r Tl d t: / (' i eh. F s g (' II ii !~ t I /T I

/lllgulI{iflf'll. /iir folgellde Figf'Il.'i(hlljl('1l rin « H a u u r t l! r ii-
f U 11 J.!, I or zu n clirn ('tl.'

a ) Fin//u IJ J es st 11 t i.'icll e n Dr urlics (sieh c A ')sch Il i tt 3.:.!.3)

11) I) r u [u IL g d f' r d) 11 u ru i ...•I I, ('n }.; ig ('n S eh a!l c:tt LIl a l l (' 1I ~ t ('IJ -

IH'f( u li et: I/ir (l l L (' JJ"I('(>/'lllllgS/;Uf"'('1l (si('ILl' .:llJs(llllitt
:; . .').{})

r } FinjlulJ m ccluuu srh er Schu'illgullge/l t sic],« Ab srlu u t ! 3.·1.6)

d ) FiTljlufJ tu au n et isrlu-r und ol cl •.t r ost cu isch er Felder (sielte
_·1!Jschnltt J..1.;-)

r] ]'(,lfl/I('rtl(url)('reich (si,'h(> AIJschnill J.·J.H)

I) I,« j I f (> U (h t (' . F i!l 11u ß ( ..,i (' h (' AI) S( 11 fI iII J..1.() )

u ! r l, ('r :,t () II t' tu Tl g ( si l' II (' _.il.« ch u i u :L ·1. I U;
~ ,/'fic.;;..-_":

n'>('lllfl1~.",sUTl,L!, d e r Allz,'ig(' durch uu li cn an u e sclil oss ou c C(,-
rille (5;.,/1(1 ..1IJS(/lTlill :LJ.ll) "

I) J\1(iLtulI,ffstlldlt·illgipl.-eit (siehe Alrscliuit t ,1.2)

1.-) /Ji!! crcn : : uisc], ('11 d otu [] b c rt r a u u llgsTludJ 1111 dijjIL,)(,1l
.'.I/udl/eld u u d d cn: (ihertraguflg,Tlluf) in der eb en en [ort-
,"'lllfl'llt'IIt!t'Tl \\'d[t' [ii r cin o J(('iJj(~ uo n Fr('(jIH'IlZCIl (s;eh(>
_l!,.\lillliu ,J.:.!)
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. Kennzeichnung
Geröte, die dieser Norm entsprechen, sollen mit der Benen-
nung IIPräzisionsschallpegelmesserJl, dem Namen des Her-
stellers, der Typbezeichnung und Fabriknummer gekenn-
zeichnet sowie mit Angaben über das zu verwendende
~/1;krophon versehen sein.

6. Angaben in Datenblöttern
6.1. In Datenblättern und in der jedem Präzisionsschall-
pegel rne sser beizugebenden Betriebsanleitung sollen ins-
b esonde re folgende Angaben enthulte n sein:

Arbeitsprinzip des Mikrophons (z. B. elektrostatisch)

Fabriknummer und Typ des Mikrophons

Scho: leinfallsrichtung nach Abschnitt 3.1.2 und 3.2.2

Grenzen der Gesamtmeßbereiche (untere Grenze für die
einschaltbaren Bewertungskurven getrennt).
_1 n tu (' r l: u Tl u : I h (' ()/)(' r c (; r ('11z (' I' st ;'tu oll g (' tn e i Tl (' Il d II r cli
dUI }}uuart des ,Hil;f()I,llolls lrost i m m t lind gilt Ilir d on unlrc-

-r t o t cn .''';chllll/U'j.!,l'l cui c s , ... iu u s i iirm itu-n Fingall{!ssigflllis. /lei
Schulll)(>gd ist daher die ol u-r «: Grenze der Anzeige

t UII 1/, r Frc'IJUI'II:::':II\UlIllIll'"\I'/:Ullg d,'s (;('riiu.\lllt's ald,iiflgig.

Einfluß von Erschütterungen, magnetischen und elektro-
statischen Feldern, von Temperatur und luftfeuchte auf die
Anzeige der gesamten Anlage, einschließlich der Frequenzen
bzw. der frequenzbereiche, bei denen die Prüfungen aus-
geführt werden.

Die Grenzen für Temperatur und Feuchte, deren über-
schreitung ble ib e nde Schäden am Präzisionsschallpegel-
me sse r zur Fol9C haben

Falls erforderlich, Korrekturen für die Kalibrierung bei Be-
nutzung eines Mikrophon-Verlängerungskabels

Abgleichvorschrift zur Einhaltung der in Abschnitt 4.8 an-
geocbencn z ulo ssiq e n Abweichungen (zum Abgleich eignen
sich insbesondere Prüfschallquellen und im Verstärker ein-
qeboute Einrichtungen wie stabile Bezugsspannungen oder
Rückkopplung~::;chClltungen. Wenn solche Einrichtungen be-
nutzt werden, soll der Hersteller die Arbeitsweise und die
zulässigen Abweichuuqen angeben).

Bereich der Betriebsspannung des Prözisionsschallpegel-
messers, in dem die Genauigkeit des Präzisionsschallpegel-

v rnessers innerhalb der angegebenen zulässigen Ab-
weichunqen bleibt
Eingangs- und Ausgangswiderstände etwa anzuschließender
Filter.

6.2. Es wird empfohlen, auch folgende Angaben in die
Betriebsanleitung aufzunehmen:

Den Bezugsschalldruck nach Abschnitt 2.1
Die Bewertungskurven nach Abschnitt 3.1.2
Die Impedanz des Mikrophons ggf. in Abhängigkeit von der
Frequenz

Das Freifeld-Ubertragungsmaß in Abhängigkeit von der Fre-
quenz für die vorn Hersteller angegebene Einfallsrichtung

Die Richtcharakteristiken bei den in Abschnitt 3.2.2 on-
qe qeb ene n Frequenzen

Die Differenz zwischen dem Obertragungsmaß im freien und
dem im diffusen Schallfeld nachder in Abschnitt 4.2 beschrie-
benen Rechenvorschrift bei Aufstellung des Mikrophons ent-
sprechend der üblichen Anwendung.

7. Hinweise für die Anwendunq
7.1. Die Güte der Meßgeräte ist entscheidend für den
Fehler bei der tv1es5ung des Schallpegels; sie kann die Streu-
ung der Ergebnisse bei \Viederholungsnlessungen an ver-
schiedenen Tagen und in verschiedenen Meßreihen unter
vergleichbaren Bedingungen bestimmen.

Mit Präzisionsschallpegelrnessern werden sehr unterschied-
liche Schallvorgclr1ge unter wechselnden Umständen für die
verschiedenen Zwecke gemessen. Die Schallvorgänge können
sich in der Fr eque nz zuso mrnensetzunq und in der Zeitfunk-
tion unterscheiden, und diese Eigenschaften können noch
zeitabhöngig sein. Die Schallvorgänge können von einer
oder von mehreren Schallquellen ausgehen. Es kann im
Freien in ebenen, fortschreitenden Schallwellen, in oder
zwischen Gebäuden mit reflektierenden Wänden, im Hall-
raum oder im schallgedämpften Raum gemessen werden.
Zweck der fv!cSSU1l9 kann es z. B. sein, die Gefahr von Ge-
hörschüden oder ßelöstiuungen abzuschätzen, die Wirksam-
keit okusf isrher t\1aßnahmen zu beurteilen, Baustoffe bzw.
Boukoustruktioncn zu vergleichen, oder die Einha!tung von
9csetz I.ieh vorgeschriebenen oder in Lieferbedingungen
gCJro nticrten Scho IlpeDclg re nzwerten zu kontrollieren. In
jedem Fall rnuß die rv1cßtcchnik der Aufgabe angepaßt sein,
da die Alt der Anw c rid un q (z. B. Art des Schallfeldes, Auf-
stellung des Beobachters, Betriebsbedingungen der Schall-
quelle) zu einern erheblichen Teil den Wert aller Messungen,
die mit dieser Norm entsprechenden Geräten ausgeführt
wurden, bccinf1ußr.

7.2. Der Beobachter muß sich beim Ablesen des Anzeige·
instrurnentcs so cutstellen. daß er das Schallfeld am Ort des
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Präzisionsschallpegelmesser
Sonderanforderungen für die Anwendung auf
kurzdauernde und irnpulshaltige Vorgänge
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45633

Blatt 2

Additional requirements for the extension of the precision sound level rneter to an impulse sound level meter

3.3. Gleichrichterteil
3.3.1. Die Abweichunq der Anzeige vom Effektivwert wird
in Stellung "langsam" mit dem Meßverfahren 1 nach
DIN 45402 Blatt 1, Ausgabe August 1959, mit einer Puls-
frequenz von 200 Hz und einer Anstiegszeit der Pulse kleiner
als 10 lJS geprüft. Das Prüfsignal muß dem Gleichrichterteil -
unbewertet zugeführt werden. Bis zum Scheitelfaktor 3 (ent-
spricht dem Tastverhältnis 10) darf die Abweichung nicht
größer als ± 0,5 dB, bis zurn Scheitelfaktor 5 [entspricht dem
Tastverhöltnis 26) nicht größer als ± 1 dB sein. Es ist bei
einer Anzeige von - 1 dB bezogen auf Vollausschlag und
orn unteren Ende des Meßbereiches zu prüfen.
Es wird vorausgesetzt, daß die Bedingungen ebenfalls
erfüllt werden, wenn Tonimpulse (Frequenz 2000 Hz, Puls-

Fortsetzung Seite 2
Erläuterungen Seite 2

Fachnormenausschuß Akustik und Schwingungstechnik im Deutschen Normenausschuß (DNA)
Fochnorruencusschuß. Elektrotechnik im DNA

CJ
::.
o

I. Zweck und Anwendungsbereich
1.1. Das Im folgenden beschriebene Gerät dient zum
Messen von Schallvorgängen einschließlich von Geröuschen
sehr kurzer Duuer, von Einzelimpulsen und von Impuls-
folgen (Pulsen). Es bewertet bei Anwendunq auf irnpuls-
haltige Geräusche die Zeitfunktion des Scholldruckes so,
daß das Verhalten des Gehörs beim Auf bou der Loutstorke-
ernpfindung onnöherr.d nachgebildet wird.

1.2. Das Gerät ist eine Erweiterung des Proz isions-
schallpegelmessers nach Dn~ 45633 Blatt 1f der allein nicht
zum Messen irnpulshaltiger Geräusche geeignet ist. Die
Erweiterung kann mit Bauteilen vor qenornrnen werden, die
entweder an den Proz isions scholtpcqelmesser außen an-
geschaltet werden oder darin eingebaut sind.

1.3. Ein Präzisionsschallpegelmesser, der die Forderungen
dieser Norm erfüllt, wird Proz isions-Impulsschollpe qe l-
rne sser (Kurz zeiche n PIM), kurz auch lmpuls schollpe qel-
messer, genannt.

Ifll!Jul:.;"clllllltfrucJ'-I'f.'gl'1 l.HI und den C-belrcrtet(,11 Impuls-
,..,(hlll!dlll(1.-jl('i~I'1 1.('1 n i cli t z u icr uc n d c n .

3. Anforderungen
, Zusätzlich zu den Arlforderungen in DIN 45633 Blatt 1
werden f ol qc ude Sonderanforderungen gestellt:

3.1_ Ge scirnt qor dt
3.1.1. In Stellung "Impuls" darf die Anz eiqe des Impuls-
schallpegelrnessers bei sinusförmigen Dauersignalen be·
licbi.jer Frequenz über 315 und bis 12500 Hz höchstens um
0,1 dß und VOll 31,5 bis 315 Hz höchstens um O} dB von
der Anzeige In den Stellungen I/schnelill und )angsam"
abweichen; dugcgen ergibt sich im allgemeinen ein
hohcre r Anz eiqcwer t bei kurzdauernden und impu!~-
llültigcn Geräuschen (siehe Abschnitt 3.4.2).
3.1.2. Es 'wi rd cmpt ohlen, Anschlüsse für Filternetzwerke
vor z us c hc n.

3.1.3. Die Anz ei qe "Iangsam" ("sloW") muß vorheuden
sern.

3.2. Verstärkerteil
Obersteuerungen von Verstärkerstufen (einschließlich Gleich-
richter) müssen deutlich angezeigt werden .
.-1 II J Jl (' r 1.- II lt g: \\ ('u u d i (' t 1)(, r :.., t I II (' r Li 1lL! ...•a u ::.(' i g p du.", ,\1i -
!truII/Loll und d c n l ni p cd un z ican dl c:r ruch t cr/uDt, ist di cs LOlTl

/Il'rslt,lll'r tui z u iub cn .

Die Ubersteuerungsanzeige muß ansprechen, wenn bei
Einspeisen eures sinustorrniqen Eingangssignals am elek-
trischen Eingang des Schallpegelmessers der Gesamt·
klirrf oktor orn Eingang der Filter- und Bewertungsnetz-
w e rk e grc)ßer wird als 5 % und/oder wenn für Rechteck-
impulse mit Scheitelfoktor größer als 5 (Tastverhöltnis

'1' > 26) die Anz eiqe um rnehr als 1 dB von dem Effektiv-
T
wert, der für ein sinusförmiges Dauersignal einer Anzeige
von I dB unter Volluusschlog entspricht, abweicht. Die
Ubersteuerungsanzcige muß in gleicher Vveise auf positive
und negative Rechteckimpulse mit einer Dauer von 10 ms
bis herunter zu 1 ms ansprechen.
_-, Tl Tll (' t I. II Tl g : nt'i t'llcr,..,teuerullg lc an n am Stu!CTlS,}lllllcr

cI •. r n iul i st h ul i c r c: 1'eil-,HeDlJ()reich cin g est ellr und die .'fes-
S llll g 11' i f' d (' r l, o] [ H' (' r cl t ' Tl. ne si (' h l (l U.dL d 0 r t die C b t: r s t (' Li. t' r u n g,
,..,0 i s t dic,) lrci d ctu ,UclJergelJlIlS zu icrtn erlcen, da ohne ClJt'r-
st eu cru uu ein ('lieu." gr(';f]('rcr i\[e[Jz{'('rt zu er uar t en i st .

2. Begriffe
2.1. Ein Ein z e I i m pul s und ein Ger ä u s c h s ehr
kur z e r D aue r im Sinne dieser Norm hcbbn eine
Dauer von etwa 1 bis 200 ms.
AllllI (' r l: u Il g: Als J III l' u I se wer d l' ti II n. I ()Igell d ('II ClU IJ(' r
ciu z cl n cn /)rud.-sjJit'ZeTl au cli Geriill~('he und 1'ijllc sehr lt ur z cr
ji d li I -r I Jt' :. (' i illl l(' t. (S i t' l, e uu d 1 /) 1N !) J88.)

2.2. E;ne' rn pul s f 0 I 9 e im Sinne dieser Norm liegt
vor, wenn das Zeitintervall zwischen dem Einsatz outein-
anderlolgender lrnpulse größer als etwa 10 ms und kleiner
als 1 s ist.

2.3. Der I m pul s s c hall d r u c k p e gel [Impulsscholl-
pe qel) ist:

PI
lJ[ = 20 19 J) dB

o
Dabei sind /)1 der Schalldruck, gemessen mit einem der

vorliegenden Norm entsprechenden Gerät, und Po der
Bezugsschalldruck

20 ~N/m2 = 2 w 10-4 dyn/cm2•

A JI III e r l: II Tl g : O!.-lul'-llll[JuJs,..,('hali/)('g('L uicrd o n. mit rOT,
Tel =-1 fIljJUr",,""(}udl/}('g('[ mit tTj b c z c i cl.ru-t .

•••••. --------------- .. _. __ . _ •.••. __ • .,...._ •.•••••..••...•'._ .• '_1. __ ._' . ••.•-. __ •..• -.- ••
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Dabei ist PA] der mit der Bewertungskurve A bewertete,

mit einem der vorliegenden Norm entsprechenden Gerät
gemessene Schalldruck. Da der Impulsschallpegel ebenso
wie der Scha!ldruckpegel in Dezibel (dB) angegeben wird,
ist ein Hinweis auf die benutzte Bewertungskurve und die
Anzeigedynamik "Impuls" erforderlich.

Beispiel:

A-bewerteter Impulsschallpegel LAI = x dB oder Impuls-

scha!lpegel x dB (AI).
- t TI /11 (' r 11- II II g,' H(' 1('( ,r t e t o Im pul s seh oll l' ('g('I 1I a! )(' Tl li(' S () /l -

deI (' !i('t!I'U{Ull,/!" Fs ui r d al n-r ('11ljJ!o/,II'1L il i-n 1t-IJ('1( ttt ct cn

2.4. Der A - b ewe r t e tel rn pul s s c hai I d r u c k -
p e gel ist:

u
-5
o
Z

dB

Alle inverkout der Normblotter durch B«~uth V('rtri(~b Gmb l I. Be,.lin 3D und Köln DIN 45633 BI. 2 'Nov. 1969 Pre;sgr, 4
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frequenz 40 Hz) mit Scheitelfaktoren bis 3 {Tastverhöltnis
A rr bzw. bis 5 (iastverhältnis 12,5) benutzt werden (siehe
,~ 45402 Blatt 1, Ausgabe August 1959, Meßverfahren 2).

3.3.2. Das in dem Gleichrichterteil enthaltene Integrations-
Glierl muß so bemessen werden, daß in der Stellung
IIlmpulsu die im Abschnitt 3.4.2 geforderten dynamischen ~
Eigenschaften erreicht werden.

3.4. Anzeigeteil
3.4.1. Die am Ausgang des Gleichrichterteiles (einschließ-
lich Integrations-Glied) auftretenden Spitzenwerte der Span-
nungen sollen so gespeichert werden, daß sie an dem
Anz eiqe.nstrurnent abgelesen werden können. Die Anstiegs-
zeit der Speichereinrichtung muß klein sein gegenüber
der Zeitkonstanten des Integrations-Gliedes, die Rücklauf-
zcitkonstante muß 3 s ± 0,5 s betragen.

3.4.2. Der Impulsschallpegelmesser soll in Stellung "Impufs"
folgende dynamischen Eigenschaften der Anzeige besitzen:
3.4.2.l. Für Einzelimpulse eines sinusförmigen Signals der
Frequenz 2000 Hz, der Dauer ti und einer konstanten

Tabelle 1. Anzeige für Einzelimpulse

( Dauer ti Anzeige bezogen
!

Toleranz
auf Vollausschlag

\' ms dB dB"_,

Dauersignal I 0
50 -1,2 ±1
20 -3/6 ± 1,5
10 -6,0

I
±2

5 -8,8 ±2
I

Amplitude, die für Dauersignal dem Vollausschlag entspricht,
müssen sich gegenüber der Anzeige des Dauersignals die
in Tabelle 1 angegebenen Unterschiede ergeben.

3.4.2.2. Für Pulse eines sinusförmigen Signals der Frequenz
2000 Hz, der Dauer 5 Ins, der Pulsfrequenz I p und einer kon-

stanten Amplitude, die für Dauersignal dem Vollausschlag
entspricht müssen sich gegenüber der Anzeige des Dauer-
signals die in Tabelle 2 angegebenen Unterschiede ergeben:

Tabelle 2. Anzeige für Impulsfolgen

Puls- Anzeige bez oqen Toleranz
frequenz Ip auf Vollausschlag

Hz dB dB

Dauersignal 0

100 -2;7 +1
-0,5

50 -5,1 + 1,5
-1

20 -7/6 ±2
10 -8,5 ±2
5 -8/7 ±2
2 -8,8 ±2

A Tl 11!.er l: u 11 g e 11: Die Zahlel1u'erte der Tabellen 1 und 2
sin d für eine Zeilkonstalltc [iir das I nt egr ations-Glied im

GLeidlridLlcr c oti 3:> m s [iir dCH Au/lude- und Erul adevor g ang
b cr erlinet,

\\"Cllll der l m pulssch all pegcl m csser auß er dem für die Anzeige
des S/Jitzcllwcrlcs cin iu-riclü et ist, wird für die zugehörige
Sch al t cr st ellu n g die ll cn cn n un g ".spitzenwert" cm p l ohl en;

IErlüuterullgen

Der in DIN 45633 Blatt 1 beschriebene Präzisionsschallpegel ...
messer ist nicht für Schallpegelmessungen von kurzdauernden
und impulshaItigen Geräuschen geeignet. Kurzdauernde und
irnpulshaltige Geräusche treten jedoch häufig auf. Deshalb
erschien es dringend notwendiq, die Forderungen fest-
zulegen, denen der Präzisionsschallpegelmesser zusätzlich
entsprechen muß, damit auch die Schallpegel dieser Ge-
räusche gemessen werden können.
Die Forderungen betreffen vor allem die dynamischen Eigen-
schaften der Anzeige und die Obersteuerungsfestigkeit der
Verstärkerstufen und des quadratischen Gleichrichters. Die

.orderunqen an die dynamischen Eigenschaften der An-
.•.•....ige gehen von einem Modell aus, das aus subjektiven
Untersuchungen über die lautstärke von Impulsen abgeleitet
wurde. Danach können die dynamischen Eigenschaften des
Gehörs für die Bildung der Lcutstürke nöherungsweise nach-

MIkrophon Vor ver stor xer mit
BewertJngs .-
tiete werk

quadratischer
GL('/c tricht er

Re-Glied

r = 35rns

gebildet werden, wenn der dem Schalldruck entsprechende
Spannungswert zunächst quadriert, dann einem Re-Glied
rnit für Ladung und Entladung gleicher Zeitkonstante zu-
geführt und schließlich aus dem am Kondensator des RC-
Gliedes .entstehenden Spannungswert die Wurzel gezogen
wird.

Bei subjektiven Untersuchungen zeigte sich, daß der Streu-
bereich bei lmpulsen größer ist als bei Dauerschall. Trotz-
dem müssen die Doten für das dynamische Verhalten des
Impulsschallpegelrnessers festgelegt werden. Die in den
Tabellen entholtenen Fehlergrenzen entsprechen nicht dem
Streubereich der subjektiven Untersuchungen, sondern sind
der technischen Ausführung der Geräte angepaßt. ·

Im Prinzip entspricht der Irnpulsschallpegelmesser folgendem
ßlockscholtbild (Ers otz sche rno}.

~Vur2'eL-
glied

Speicher -
einrichtung

l~Lad.« J5ms
'ZEntlad. ::]S

Anzeiqe-
instrument

Looor urvruer-:
stufe

Die Sollwerte der Anzeige wurden für Einzelimpulse (Tabelle 1) aus der Beziehung

:::,.L = I() Ig (1 _ (~ t ;/' )

und für Pulse (Tabelle 2) aus der Beziehunq

1 - c - ti/L ( 1 )tlL == 10 Ig ---------.--;-, ~ berechnet ---- =/ Pulsfrequenz .
1 - e Tl i T P .
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Tabelle 4. Frequenzbewertungskurven
Relatives Freifeldübertragungsmaß [Frequenz-
gang) für Schalleinfall aus der Bezugsrichtung,
in dB

Nenn- Exakte A- B- 1 c·
lfrequenz .) Frequenz." ) Bewer- Bewer- I Bewer-

in Hz in Hz tung tung tung

10 10,00 -70,4 -38,2 -14,3
12,5 12,59 -63,4 -33,2 -11,2
16 15,85 -56,7 -28,S - 8,5
20 19,95 -50,5 -24,2 - 6,2
25 25,12 -44,7 -20,4 - 4,4

31,5 31,62 -39,4 -17,1 - 3,0
40 39,81 -34,6 -14,2 - 2,0
50 50,12 -30,2 -, 1,6 - 1,3
63 63,10 -26,2 - 9,3 - 0,8
80 79,43 -22,5 - 7,4 - 0,5

100 100,0 -19,1 - 5,6 - 0,3
125 125,9 -16,' - 4,2 - 0,2
160 158,5 -13,4 - 3,0 - 0,1
200 199,5 -10,9 - 2,0 - 0,0
250 251,2 - 8,6 - 1,3

1=
0,0

315 316,2 -:- 6,6 - 0,8 0,0
400 398,1 - 4,8 - 0,5 ,- 0,0
500 501,2 - 3,2 - 0,3 0,0
630 631,0 - 1,9 - 0,1 1= 0,0
800 794,3 - 0,8 - 0,0 I 0,0l-

I
1 000 1 000 0 0 0
, 250 1 259 + 0,6 - 0,0 - 0,0
1 600 1 585 + 1,0 - 0,0 - 0,1
2000 1 995 + 1,2 - 0,1 - 0,2
2500 2 512 + 1,3 - 0,2 - 0,3

3 150 3 162 + 1,2 - 0,4 - 0,5
4000 3981 + 1,0 - 0,7 - 0,8
5000 5012 + 0,5 - 1,2 - 1,3
6300 6310 - 0,1 - 1,9 - 2,0
8000 7943 - 1,1 - 2,9 - 3,0

10000 10000 - 2,5 - 4,3 - 4,4
\ 2 500 12 590 - 4,3 - 6,1 - 6,2

J 000 15 850 - 6,6 - 8,4 - 8,5
20 eoo 19 950 - 9,3 -" ,1 -'1,2

.) Die Nennfrequenzen stimmen mit denen der Inter-
nationalen Norm ISO 266 überein. Die exakten Fre-
quenzen (hier auf vier geltende Ziffern angegeben)
ergeben sich aus 1000 . 1on/10, wobei n eine posi-
tive oder negative ganze Zahl ist.

6.4 Manuell urnschaltbar e Meßbereiche müssen sich um
mindestens 5 dB überlappen, wenn die Schaltstufen 10 dB
betragen. Bei größeren Schaltstufen müssen sie sich um
mindestens 10 dB überlappen.

6.5 Der Verstärker muß Signale mit hinreichend großem
Scheitelfaktor verarbeiten können, um die Anforderungen
nach Abschnitt 7:2 zu erfüllen. Schat Ipe gelrnesser der
Klasse 0 müssen eine Übersteuerungsanzeige enthalten.
Anmerkung: Für Schallpegelmesser der Klassen 1 und 2

wird eine Übersteuerungsanzeige empfohlen.
.;)chaUpege lmesser mit der 2eitbewertung I müssen eine
Uber steuerunqsanz e ige enthalten.

Tabelle 5. Fehlerqrenzen "] für die in Tabelle 4 ange-
gebe·nen Frequenzbewertungskurven für die
einzelnen Klassen der Schall pegelmesser , in
dB

Nenn-

I

x.! IIfrequenz Klasse 0

I
Klasse 1 Klasse 2 I Klasse 3

Hz i
j.

! !

10 + 2; - oe + 3; - 00 + 5; - 00 + 5; - 00

12,5 + 2; - 00 + 3; - 00 + 5; - oe + 5; - 00

16 + 2; - 00 + 3; - 00 + 5; - 00 + 5; - 00

20 ±2 ±3 ±3 + 5; - 00

25 ± 1,5 ±2 ±3 + 5; - 00

31,5 ± , ± 1,5 ±3 :t4
40 ± , ±1,5 ±2 ±4
50 ± , ± 1,5 ±2 ±3
63 ± , ± 1,5 ±2 ±3
80 ± , ± 1,5 ±2 ±3

100 ± 0,7 ± 1 ±1,5 ±3
125 ± 0,7 ± 1 ± ',5 ±2
160 ± 0,7 ± 1 ± 1,5 ±2
200 ± 0,7 ± 1 ± 1,5 ±2
250 ± 0,7 ± 1 ±1,5 12

315 ± 0,7 ± 1 ± 1,5 12
400 1 0,7 ± 1 I ± 1,5 ±2
500 ± 0,7 ± 1 ± 1,5 ±2
630 ± 0,7 ± 1 i ± ',5 ±2
800 ± 0,7 ± 1 I ± 1,5 ±2

1 000 ± 0,7 ± 1 1±1,5 ±2
1 250 ± 0,7 ± 1 1±1,5 ± 2,5
1 600 ± 0,7 ± 1 1±2 ±3
2000 ± 0,7 ± 1 ±2 ±3
2500 1 0,7 ± 1 ± 2,5 ±4

3 150 ± 0,7 ± 1 ±2,5 ± 4,5
4000 ± 0,7 ± 1 ±3 ±5
5000 ± 1 ±1,5 ± 3,5 ±6
6300 +1;-1,51+1,5;-2 ±4,5 ±6
8000 + 1; - 2 I + 1,5; - 3 ±5 ±6

I
10000 + 2; - 3 1+ 2;-4 + 5;- + 6; - 00

12 500 + 2; - 3 +3; -6 .•.5; - ee -+ 6; - oe

16000 + 2;-3 + 3; - ee + 5; - oe + 6; - ee

20000 + 2; - 3 + 3; - 00 + 5; - ee + 6; - 00

*) Die Fehlergrenzen sind für alle Frecuenzbewer
tungskurven gleich. Die Fehlergrenze bei der Bezugs-
frequenz (siehe Abschnitt 3.7) ist gleich null.

Tabelle 6. Fehlergrenzen der Meßbereichsumschaltung
für verschiedene Frequenzbereiche, in dB

Frequenz I I
KlasseO' Klasse 1 ,Klasse2 Klasse 3

in Hz I I
I ;

I I i
31,5 bis 8000 ± 0,3 I ± 0,5 I :t 0,7 I ± 1,0

!

20 bis 12 500 ± 0,5 ! ± 1,0 1 - -
i

6..6 Wenn das Mikrophon durch eine gleichwertige elek-
trische Impedanz ersetzt wird I muß die Anzeige des
Schatlpegelmessers mindestens 5 dB unter dem niedrig-
sten meßbaren Schalldruckpegel liegen, der fur die jewei-
lige Frequenzbewertung angegeben ist.


